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I Aufzug.

Im königlichen Garten zu Tolede

Ruben, dahel und Esther kommen

Ruber bleib zurück, geh nicht in Garten
Weißt du nicht, es ist verbothen.
Wenn der König hier lustwandelt

darf kom Jud - Gott wird se richten?

darf kem Jud den Ort betreten.
Rafel /singt
La la la la.

Ruber Hörst du nicht denn:

Rahel Ein, wohl hor ich.
Ruben Nun und weichst nicht.

Rohel Hor, und weiche doch nicht.

Ruben. Ja, ja, ja was sucht mich Gott.
Gab doch meinen Deut den Armen

Hab gebethet und gefaset

Weiß nicht wie Vorbothues schmecket,

Jn, und dennoch sucht auch Gott!
Rahel zu Esther.

Ein, was zernst du mich am Arme.

Und ich bleib und gehen doch nicht.
Ich will mal den König sehen

Und den Hof und all ihr Wesen

All ihr Gold und ihr Geschmeide.

Soll ein Herr seyn weiß und roth
Jung und schon, ich will ihn sehn.

Ruben und wenn dich die Knechte fangen

Rachel Ein, ich bitte mich wohl los.

Ruben. Ja, wie deine Mutter, gelt.
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die sich auch nach schmucken Christen

War nach Misrains Töpfer lüstern

Hielt' ich sie nicht streng bewacht
Glaubt' ich - ei, Gott wird verzeihen

Deine Thorheit stamme dorther

Sey ein Erbtheil schnöder Christen
Da lob' ich mein erstes Weib,

/zu Ersther
Deine Mutter brav wie du,

Wenn auch arm. Was mitzte nur

Auch der Reichthum jener Zweiten
3

Hat sie nicht damit geschaltet

Schmans und Gasturboth gehalten,

Schmuck gekauft und Edelstein.
Schan, sie ist wohl ihre Tochter.

Hat sie sich nicht rings behangen

Prängt sie nicht in stolzen Kleidern

Als ein Babel anzusehen

Rachel //eigen,

bin ich nicht schon
bin ich nicht reich.

Und sie ärgern sich

Und mich kinnerts nicht. La la la

Ruben So geht sie auf reicher Schuhen
Nützt sie ab frägt nichts darnach,

Jeder Schritt gilt einen Dreier
hat im Ohr ihr reich Geschmeide

Kommt ein Dieb und mit ihres ab

Fällts in Busch, war findets wieder

Rähel / ein Ahrgehange abnehmend/

Sieh, so schraub ich's los und halt es,

la.
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Wie das blitzt und wie des flimmert!

Und doch acht' ich's so geringe
Wenn mirs einfällt, schück ich's dir

/ zu Esther/

Oder werf' es von mir. Sieh!

/sie macht mit der Hand eine fortschlandernd bewa¬
ganz /

Ruben / nach der Richtung des Wurfe laufend /
Weh, o weh! Wo flog es hin
Woch, o weich. Wie find ichs werden.

er sucht im Gesträuche

Esther Ei, was kommt dich an. des Kleinod¬

Rachel. Glaubst du dann, ich sey so thöricht
Und verschlauderte das Gut.

Sieh, ich hab's, halts in der Hand

Hang es wieder in mein Ohr

Weiß und klein, zum Schmuck der Wange.
Ruben /suchend/

Weh! verloren.
Rahel Vater kommt nur!

Seht, das Kleinod ist gefunden

S war ja Spaß nur.
Ruben daß dich Gott —

So zu spaßen! Und nun komm!

Rahel Vater, jedes, nur nicht dieß.

Ich muß mal den König sehen
Und er mich, ja. Ja, er mich.

Wenn er kommt und wenn er fragt:

Wer ist dort die schöne Juden



Sag, wie heißt du? - dahel, Herr!

Rubens Rahel! sprech' ich dann
Und er karigt auch in die Backen.
Heiße dann die schone Rähel.

Mag der Neid darob zerplatzen.
Wenn sies ärgert, kümmert's mich

Esther Vater:
Ruben Wie!

Esther dort macht der Haufen.was
Ruben Herr des Lebens, wie geschieht mir.

S ist Rohaben und sein Volk.

Wirst du gehen.
Rohel Vater, hört doch!

Ruben. Nun so bleibe. Esther kom!

lassen wir allein die Thorm

Mag der Unrein: Händige kommen

Sie berühren, mag sie tödten.

hat sies selber doch gewollt.
Esther kom

Rahel Ja Vater bleibt:

Ruben. Imer zu! König Esther, komm!

/er geht/

Rases Ich will nicht allein seyn. Hört ihrSieschehen
bleibt! — Er geht. — O woh mir, weh!

Ich will nicht allein seyn. Hort ihr
Ach, sie kommen. — Schwester! Vater!

/eilt ihnen nach

Der König, die Königin Dona Klare der Almirant
von Kastilien kommen mit Gefolge
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Der König, die Königin, Manrike der Lara und Gefolgekommen

König sein Auftreten/

Laßt näher nur das Volk! es stört mich nicht

denn war mich einen König nennt, bezeichnet
Als höchsten unter Vielen auch und Menschen
Sind so ein Theil von meinen eignen Selbst.

zur Kringen gewendet

Und du, kein minderer Theil von meinem Wesen
Willkommen nur in dieser treuen Stadt

Willkommen in Trledes alten Mauern,

Sieh rings um dich und höher poch' dein HerzDenk nur
destehst an meines Geistes Winge

Hier ist kein Ort, kein Haus, kein Stein, kein Baum

Der Dieckmal nicht von meiner Kandheit Schiksallose.
Als ich vor meines bösen Oheins Wüthen
des Königs von Bern ein Vaterloser,
Der Mutter früher schon beraubter Knabe

durch Feindes land, es war mein eignes, fleh
ten mich von Stadt zu Stadt Kastiliens Bürger

Wie Hahler eines Diebstahls heimlich führtenüberall,

Weil Tod bedraute Idende mich berge Wirth züglich und hast
Und neuen umstellt war übrall meine Spar

Da brachten mich die Männer, den Estevan

Illan, den längst der Rasen birgt des kühlen Grabs
Und dieser Mann Manrike Graf von Lara

Hieher, den Hauptsitz von der Feinde Macht

Und borgen mich im Tharen von Sankt Roman

den du dort sicht sich ob den Häusern ragen
dort lag ich still, sie aber streuten aus

Den Sonnen des Gerechts uns Ohr der Burger



die Mange
Und als am Tage Himmelferth das Volk

Versammelt war vor seine Tempels Pforte
Da führten sie mich auf des Tharnes Erker

Und zeigten mich dem Volke er schrien hinab.Trikten
Hier unter nach Kastilen, euer König,frühernalter
der Erbe eurer Fürsten, ihres Rechts
Und eurer Rechte willigen bescheirmen
Ich war ein Kind und weinte sagten sie.

Noch aber hor' ich ihn den gellen Aufschrei
Ein einzig Wort aus Tausen bärtigen Kohlen,
Und tausen Schwerter wie in Einer Hand

Der Hand des Volks. Gott aber gab den Sieg,
Die Bernesen flehn; und fort und fort

Ich selber Fahne mehr als Krieger noch
Gemitten eines Hiers, durchzag das Land

Erfechtend mit des Munds lächeln Siege
Sie aber lehrten mich und pflegten mich mein

Und Muttermilich flaß mir aus ihren Wunden

Deßhalb, wenn andre Fürsten Vater heißen
das einen Volks, nann ich mich seinen Sohn,
den was ich bin verdank' ich ihrer Treue

vieledlich
Manrike Wenn alles was ihr seyd, einer sehrer Herr

dann nehmen wir den Dank und sind daß froh
Wenn unsere, Letren unsere Pflege sichRuhaf

In so viel leicht in so viel Thaten spiegeln

dann ist der Dank so ein als andere Pflicht
zu Königin

Seht ihn nur am mich eineren holden Blück.
Denn so viel Könige nach in Spanien woren

Verglicht sich keiner ihm am hohen Sinn

Das Abter ist, wohl tadelsüchtig sonstauch

und ich bin alt und fedle gern und viel

Und oft hab' ich im Rath mit meiner Meinung



Geheim

Vorzug

e

des Aug

besiegt von seinem füstlich hohen Wort
Heimlich erboßt - häßt das, auf kurze Zeit¬

Bös Zeugniß aufgesucht gen meiner Herre

Ihn eines Fehls, weiß Gott wie gerne, zeihend
doch immer kehrt ich tief beschämt zurückflecken
Mir blieb der Neid und er war machellos.

König Ein ein der Lehrer auch ein Schmeichter lara?
doch wollen wir nicht dieß und des bestreisten

bin ich nicht schlen, so beßer dann für euch
Obgleich der Mensch, der wirklich ohnen Fehler
Auch ohne Tugen wäre, fürcht' ich sehr fast

denn wie der Baune mit licht entfernten Werzeln
die etwa trübe Nahrung saugt tief aus dem Bode

So scheint der Stam, der Weishen wird genannt
Und der dein Himmel einnet mit den Astenundbestehen
Die Kraft zur That aus trüben Jedischen

dem Fehler nach Verwandten auszusangen.und52
War Einer je gerecht uns einmals hort!

Und der da under ist selten ohne Schwäche

Der Tapfer wird zum Waghals in der Schlacht
besiegter Fehl ist allen des Menschen Tugend

Un wo kein Kampf da ist auch keine Kraft, Nacht
Mir selber ließ man nicht zu fehlen Zeit

Als Knabe schon den Gelen aust schwachen Haupt
Als Jünglung mit der Lange hoch zu daß

Der Blick gekehrt auf eines Gegenes DräunRich

Blieb mich kein Blick auf dieses Lebens Geiter
Und was da weitze und leckt lag fern und fremd.
daß Weiber es auch gibt erführ ich ersto mir

Als man mein Weib hier in der Kirche traute
die wirklich ohne Fehl wenn irgend etwas Jennad
Un die, sage ichs hartes noch warmen liebte

ich, grad heraus,
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manchmal, statt nur das

Wie manchwert, außer Lebe, auch etwas zu verzeihen
zur Königin

Nu nu, erschrieht nur nicht, wirs doch nur Scherz.
Doch soll den Tag man nicht vor Abend loben

Und malen nicht den Teufel an die Wand.

Nun aber, statt zu rechten, daß die Zeit
die kurzgegönnte uns der Ruch genießen.

Die Fehden inner Landes sind gedanpft
doch rüstet sich, sagt man, der Maure neuHilfeUnd hafft aus Afrika verwandten Beistand

ben Zuschuß und sein streit gewohntes Herr,
Da gibts denn neuen Krieg und neue Plage.

Bis dahin öffnen wir die Brust den Frieden
Und athmen ein die ungewohnte Lust
Ist keine Nachricht da? - Allein vergaß ichs?

du siehst ja nicht um dich her, Lernori

Und schaust was wir geschaffen dir zu lieb Lust?

Königin Was soll ich sehn?

König O woch doch, Almirante

Wir habens nicht getroffen, ob bemucht,grabge

Da scheifeln wir nun Tag und Wechen lang
Einen man.

Und haften diesen Garten umzustalten, der nur drangen trägt und Schatten gibtDenn
In seine Art wie sie nicht Euchland liebt. In Einen wie sie England sagt und liebt

das steigen Mitterland hier meiner Strengen das strenge Vaterland hier meinAllein sie lachelt, schüttelt still das Haupt. —
So sind sie nun, Brittameiens Kinder alle Strengen.

Grißft man aufs Haar nicht den gewohnten Wenische Brauch
So weisen sies zurück und lächeln vornehm.

die Menung min destens war gut Lenore

Und so gib nur ein Wort des Danks den Männer
Die sich für uns, weiß Gott wie lang bemacht.

Königin Ich dank auch edle Herre,

König Nun zu was anderen!
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IV. 2.

Die Holden seines Herze
zuerspähen.

Gespiele mir ausmeiner
Knabenzeit

der Tag hat einen diß. Ich hoffte dir

An Hütten Wiesen, englischen Geschmacks
Noch das und dieß im Garten rings zu zeigen

doch sis verfehlt. Vorstell dich nicht, oLiebe!
Es ist so, denken wir nicht mehr daram! —

Da bleibt ein Stündchen den für das Geschäft.
Eh spanischer Wein ins Spannens Küche würzt.

Ist mich kein Bothe von der Granze da?

Toleder haben wir mit Fleis ersehen demFeinde
Um nach zu seyn der Kundschaft von dort drübenUnd doch kein Bothe der?

Maurigen Herr —

König Was ist? Wie nurManrike Ein Bothe kam.

König Nun denn.

Manrike auf die Königin zeigen/
Ein wenigRagund später.

König Mein Weib sie ist gewohnt an Krieg und Rath
Die Königin theilt jedes mit dem König

Manrike doch dürfte mehr noch als die Bothschaft etwaDer Bothe selber —

König. Und war ist's?

Meneit mein Sohn.König Ah, Jarceran: Laß ihn nur kommen! 25

zur Königin
Bleib!

der junge Mann hat höchlich wohl gefehlt

Als er verkleidet schlich ins Schloß sein Liebeher Fraum gerarch
Nu Draga. Klara, seitt nur nicht das Haupt

Der Marn ist wacker, ob gleich jung und flüchtig erschitwa
Und unversöhnlich seyn wär' mich viel schlimmer
Als leichtgesinnt den Fehler übersehn.

Auch denk ich, hat er reichlich abgebrischt

fändi



verkannt ferne an der Gränze
Seit Monden schon an seiner Granze weilend.

auf einen Wink der Krigin entfernt sich ein Fräulein
ihres Gefolges

König Nun geht sie doch: OSittsamkeit
Noch söttlicher als Schte

Garceran kommt
König Ach, mein Freuen

Wie stehts bin auch? Sie alle dort so bang
Wie die und also mädchenhafter Schru

dann steht es schlimm ein unseres Reiches Schutz.

Gaskiran Ein wackrer Mann, Herr fürchtet keinen Freud
doch schwer drückt ander Fraui gerechter Zorn,

König Gerechter Zorn, zu wohl! Und glaube so nicht

daß ich mit Sittlichkeit es minder string Brauch undSchick
Und minder ernstlich halt' als meine Frenden1.
doch hat eileich und alles seine Gränze,

donn nochmal Garteran, wie stehts bei euch?

Macht auch der Fend, ob Frieden gleich, zu schaffen.

Garteran Wir schlugen uns, als wars im Schein gefecht
Mit blutgen Winde desseits, Herr, und drüben
der Friede glich dem Krieg so auf eine HaarSinn.

daß nur der Treubruch ihre Gleichheit storte aller Unterschied.
Sie kurzen Zeit jedoch hält auch der Gegen
König Es das ist schlien.

Gare. Wir denkens auf, und glauben
Er rüste sich für einen größere Schlag,äglich
Auch heißts, daß täglich Schiffe Volk und Vorrath
Aus Afrika nach Kadip überführen

Wer hiemlich sich vereint von stältlich Herr
Zu den der neue Herschen von Marokko, Zuschaff
Soll stoßen mit dem dort geworbenen Volk

uns
darn käme wohl der Schlag der Lange bedracht



König Nun schlagen sie, so schlagen wir denn wieder

führt. Wie sie ein König führt der eure euch,vor denn
Und ist ein Gott, wie wirklich einer ist

N Recht der Aus spruch seines Munds, so heff ich
zu siegen, weil im Recht und weil ein Gott

bittert
Mich dauert nur des Landmanns frohnden Noth

Ich selbst als Hichste ich bin da zumSchwersten,
Laßt in den Kirchen sie das Volk versammeln1Herre
Und flehen zu dem Gott der Siege gibt st
Die Heiligthimer seyen ausgestellt
Und jeder bethe, der da künftig streitet

8
Garten. Schon ohne Aufrufe ward die Wort erfüllt
Die Glocken tönen weithin an den Gränze
Und in den Bempeln sammelt sich das Volk
Nur daß ihr Eifer, errend, wie so oft

Sich gegen jene Andersglaub gen wendet

Die Handel und Gewenn im Land zerstreut.

Schon wird ein Inde hier und der mißhandelt
König Und ihr, ihr duldets? Nun beim großer Gott

Wer sich mir untertraut, den will ich schützen
Ihr Glaube kümmert sie, mich was sie thuenennt

Gorieren Man glaubt sie Spähr in der Mauren Sold.
König Niemand verräth zuletzt, was er nicht weiß
Und den ich ihren Mannern stets verachtet

Hab' mir auch noch beyf begehrt ich ihren Rath.

Was seyn wird weiß mir ich, nicht Chrit nach Jude
daßhalb nun sag' ich euch bei einem KopfE Ein Weiberstimme von außen
doch uns!

König Wasist?

Gorker Dort, Herr, ein alter Mann.

Ein Zu de scheints, verfolgt von Gartenkrachten

6.



Zrei Mädchen neben ihm. Die Eine, schau!
Sie flieht hierhe.

König Ganz recht, denn hier ist Schutz
Und Gottes Donner, war ein Hwar ihr krümmt

in die Szenen rufend
Hin ihn, nur hier!

Nahel kommt fliehend

sahel O weh, sie tödten mich

Wie dort der Vater? Ist denn nirgends Hilfe:kniet

sie erblickt die Königin und wirft sich vor ihr eindes
O hohes Frauenbild bescherene mich

Streck aus die Hand und schütze deine MagdRühneauch

Ich will dir Dienstbar seyn, nicht Judin, Sklavingerift nichde

Sie stankt die Hände nach der Königin aus, die sich von ihr abwendetRasel /ausstehend /
Rettung

Auch hier nicht Hilfe es übrall Angst undTod.
Mohin mir flieh' ich?

Ach, hin steht ein Mann

Mit Mandscheinaugen strahlend Trost und Kühlung5
Und alles um ihn her spricht Majestät

Du kannst mich schützen, Herr, ach und du wirsts
Ich will nicht sterben will nicht! Nein, nein, nein!

Sie wirft sich vor dem Könige nieder sein rechten Fuß nun
Klammerd, das Haupt zu beden gesunkt.
König / zu Einahen, die sich nähern /

laßt sie. Der Schreck beraubt sie fast der Sinnemit

Und wie sie schändert schütternd mich, gleich sich.Rächel seinpergerichtet /
Und alles was ich habe

22
/ ihr Armband ablösen/

hliese Sprangen
das Halsgeschmeid und dann dieß thuare Tuch

eine Tuch ablösend das sie schalärtig um den Hals geschlungen tragt
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4.

Der Vater hats gekauft um Türzig Pfund

Acht indisches Geweb, ich geb' es ihin
Nur läßt mein Leben mir, ich will nicht sterben!

sinkt in ihre vorige Stellung zurück
Man hat Ruben und Esther gebracht

König Was hat der Mann verbrechen.
d

Marrcke / der Alle schweigen
Herr du weißt

Verbothen ist der Eintritt diesem Volk
In Königs Garten, wenn der Hof der Stelle

König Nun, wenn's verbothen, so erlaub' ichs denen.

Esther Er ist kein Spächer, Herr, ein Handelsmann,
die Briefe, die er führt, sie sind habräisch

Und nicht arabisch nicht in Maurenspreche,
König Ich glaubs, ich glaubs!

auf Nochel zungen.
Und diese?

Esther Meine Schwester!
König So nun sie denn und bring sie fort!

Rahet/ die Ersthat sich ihr wähmet
Nein, neu)

Sie faßen mich, sie führen mich hinaus
ud tödter mich. ann die

zeigen
/Die Hände über ihren abgelegten Schmuck breiten

Auch das, ach das ist mein, Hier ist mein Lösegald
Hier will ich bleiben und ein wenig schlafen den wolle

die stange an des Königs Knie gelegt

Hier ist die Sicherheit, hier richt sichs gut.
Königin Wollt Ihr nicht gehen?

König Ihr seht ich bin gefangen.
Königin Seyd Ihr gefangen, bin ich frei. Ich gehen

mit ihre Fraum ab



König Nun noch auch das! Seit ihrem Hüchtigthen
Erwicken sie Gedanken die uns fern fremdsie

Und schaffen erst was sie entfernen möchten.
zu Rasel streng.

Ich lage dir steh auf - Gib ihr ihr Buch
Und daß sie gehen.

Rahel O Herr, nur noch ein Weilchen

die Gliede sich gelähmt, - dann will ich gehen ich kann nicht schreiten

den Ellbogen aufs Knie und den Kopf in die Hand gestütztKönig / zurücktreten /

Und ist sie immer denn so schweckhaft?

bstehen o nicht doch!
Sie war vor Karzen übermüthig noch

Und trotzte, wollte, Herr, dich sehen

König Mich?
Sie hat es schwer bezahlt

bester luch sonst zuHause

Treibt sie nur Possen, spielt mit Mensch undThier
grau

Und macht uns lachen wenn wir noch so ernst.

König. So wollt' ich denn, sie wäre eine Christin
Und hier am Hof, wo Langeweil genug
Ein Bischen Scherz kam etwa uns zu Statten.

/He, Garceran!

Garn Erleuchter Herr und König
Esther / mit Rasel beschäftigt /
Steh auf! steh auf?

und Lestter den Balschmuck übersend, den sie zuden
Rasel / sich mit Mache emporhebend, auf ihren Schmuck zeigene Übrigen legt.

Und ein nur alles mit und gib nur was du haf
Des nichts zurück bleibt Es ist mein Lösegeld

bschen Wohl, ich werde schon Es sich denn also.
König Was dünkt dir von den allen!

Garz. Mir, er Herr?
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König Verstell' dich nicht? Du bist ein seiner Konnen.

Ich selbst hab' mir nach Weibern viel gesehe,
doch diese scheint mir schön,

Gart. Sie ists so Herr!son dann stark

König So wapper dich, denn du sollst sie geleitendie

Rachel/ in der Mitte Bühne mit gebrochenen Knien und gesellen
Haupee stehen steht den Armelaufstreisten

Leg mir des Armband an. — O woch, du drückst mich.
den Halsschmuck auch - Zwar der hengt je noch hier.

Das Tuch behalt, mir ist so schwer und schweil,
König briech sie nach Haus!

Ganern doch, Herr, ich fürchte

König Was?
Esther / daheln des Kleid am Halse zurecht richte
Und wie das Kleid verschaben und zerstört,

Gariern. Das Volk ist aufgeregt.

König du hast nicht anrecht.
Obracht ein Wort des Königs Schutz genug.

Ist's biser doch zu meinden jeden Anlaß

König. Bring sie vorerst nach einem der Kirske
Die rings im Garten stehe, und kommt der Abend
Gorten. Ich höre hohen Herr!

König Wie nur? Ja so.
Size ihr nicht fertig nach.

Esehen Wir sinds o Herr

König Und ist es Abend und das Volk verlaufen

So führe sie nach Haus, und somit gut.
Gartern Komm schöne Handin.

König Heidin; welche Possen!

bescher / zu Rahrt, die sich zum Fortgehen anschickt /

Und dankst du nicht der Herrn für seiner Schutz Guld?Soleit



Kahrt / noch immer erschöpft, sich gegen den König wenden,

Hab dank, o Herr, für deinen mächtigen Schutz!
O daß ich nicht ein ärmluch Wesen wäre

/ mit einer Bewegung der Hand über dem Hals /

daß dieser Gals, gekürzt von Honkers hand

daß diese Brust ein Schild gan deinen Feind.
Zwar das begehrst du nicht.

König dein Fübscher Schild!
Somit denn geht mit Gott. Und - Garceren.

leiser
Ich wünschte nicht, daß diese hier mein Schützlinglühne
durch irgendwie zudringlich eitle Possen
beleidigt, ja gestört

Rahel / die Hand an die Stürme gelegt
Ich kann nicht gehen

König / da ihr Garreran den Arm biethen will)

Wazu den Arm. Laß sie die Schwester führen
Du alter Mann, bewahre deine Tochter

Wer einen Schatz gerden sey auf der Huth die Welt ist arg, so hüthe deinen Schatz¬
Rahel und die Ihrigen von Gerieren begleitet ab
König / ihmenachsehend/

Sie wankt noch immer. All ihr ganzes Wesen

Ein Mer von Angst in stets ernenten Wellen.we4
seinen Fuß beschied ist. 5

Hielt sie dem Fuß mir doch so ung unklammert

daß er fast schmerzt. — Im Grunde wurderlich
Eine Lüger Mann er wird mit Recht verachtet.

Und dieß Geschlecht ist stark nest, wenn es schwach
Ach, Alerirante, was sagt Ihr dazu?

Maerite. Ich denke hohen Herr, daß meinen Sohn
Ihr eben jetzt, so fein als streng bestraft
König bestraft?

Maneit. Als Hüther ihn bestellend diesem Volk.



underen

5
hart

König, die Strafe, Freund, ist, denk' ich, nicht so streng

Ich selbst hab' ein nach Weibern viel gefragt
auf das Gefolge zeigend

doch diese Herrn sind etwa andrer Mennung
Nun aber fort mit diesen wirren Bildern

laßt uns zur Tafel mich verlangt nach Stärkung
Und bei dem ersten Trunk am festlich frohen Tag

Gedenk ein Inder, daß — woran er denken mag.
Hier ist kein lang! Nur zu! voraus. Voran?

Indern die Hofleute sich zu beiden Seiten Ordnern und der König
mitter durch sie abgeht fällt der Vorhang.
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Zweiter Aufzug

Ein Theil des Garters, Kurzes Theater. Rechts ein Gartenhaus

mit einem Balkon und einer Thüre zu der mehrere Stufen,
emporführen.

Garteren zur Thüre heraus kommend
etra

So rett' ich mich denn eidlich vor der Hand
Des Mädchen sie ist schön und eine Marrin
Und da die Liebe Thorheit, ist in Thorin

Gefährlicher als selbst die Schlauste nicht
Zudem thuts noth, daß meinen guten Rus

Und neiner Leidenschaft für Donga Klare —

Die Schweigsamste von allen die zu schweigen 1.
Ich neu in Ehren Bringe, das noch ZeitEntschiehen

Fern der Gefahr nennt Sieg der Kluge.
Ein Anappo des Königs kommt

Knappe Herr Garcoran!

Gare. Ach, Robert! und was solls?

Knapp. Der König, Herr Befahl mir nachzusehen,
Ob Ihr noch hier mit Eurer Pflegbefahlen.

Garien Ob wir noch hier? Wollt' er doch selbst —Ach, Freund,
Du solltest nachsehn, ob ich etwa obert

Sey mir, das Mädchen sey im Gartenhaus

Und ich hier außen. Das wird ihm genügen
Korappe Hier sind. Sie selbst!

Gorie. Ach Majestät.

Der König kommt ein Mantel gehüllt, der Knappe geht

König Nun. Freund
Noch immer hier!

Garn. Habt Ihr doch selbst befehlen
daß erst beim Anbruch von des Abends Dunkel



was er schützte

garn Bemach

König Ja wohl, ja tocht? Doch reiser Überlegung

Scheint beßer, daß ihr reist bei Tageslicht
Du geltst für kühe

Garz So glaubt ihr sehen Herr.

König Ich glaube, daß du ehnst des Königs Wort,

der seinen Schützung unbelästigt wünscht.
Allein Gewohnheit ist des Menschen Meister

Und unser Wille will oft weil er muß

drum geht mir jetzt. Was aber treibt dein Schützling

Garl. Zum Anfang war von Weinen ohne Maß,

Allein die Zeit bringt Trost, pflegt man zu sagen
So lars auch hier, vorbei der erste Schreit

Fand Mentarkeit, ja Scherz sich wieder ein

Man sich nun erst das schinnerende Gerath,
Die Seide der Tapeten ward bewundert

des Vorhangs Stoff nach Ellen abgeschätzt
Man hat sich ein gerichtel und ist rehing

Und scheint sie sich zu sehnen nach der Heinath?König Sie wie doch doch so scheiden miß!

und manchmal wieder scheint es, nein! Gart. Ja wohl!
Doch leichter Sinn grämt sich nicht gern voraus,

König. Du hast doch nicht versannt, der Worte Köder
Nach ihr auch auszuwerfen nach Gewohnheit?Wie nahm sies auf?

Gart. Nu, Herr, nicht eben schlimm

König. Du lügst. — Im Grunde bist du glücklich, Mensch!Schwebst wie ein Vogel durch.
die heitern läftenere

Und senkst dich nieder wo die Kinsche Lockt
Und weißt zu finden dich beim ersten Blick.

Ich bin ein König und meine Wort erschwenkt

doch war ich selbst erschrecken stünd ich erau
Genüber einem Weib zum ersteinmal

3
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Wie fängst du es an? Belehre mich ein wenig
Ich bin ein Nomling in dergleichen dingen

Nicht besten als nie großgewachsens Kei
da wird geseufzt.

Jarr. Pfei, Herr das war veraltet.

König Nun dann geblickt? No Jenker Gansrich schaut
Bis deine Gänschen wieder schaut. Nicht so?

daren nimmest du wohl die Laute gar zur Hand
Genüber dem Balken, wie etwa hier

Und singst ein krachzend Lied, wozu der Mand,

Ein bleicher Kuppler, durch die Bäume funkelt
Und Blumenkelche Duften süßen Rausch
Bis nun der günstige Augenblick erscheint

Der Vater Bruder, - oder Gatte gar

Das Haus verläßt auf etwa gleichen Pfaden

Un nun die Zefe wenkt ihr leises: Est

Da trittst du ein und eine warme Hand
Ergreift die deine, führt dich durch die Gänge

Die dunkel wie das Grab und andles gleitendSelben
den Wunsch erhehn, bis endlich losendurft Ambraduft

Und bleiche Schimmer durch die Litzen dringendes Mensches Hieb
bezeichnen, daß erreicht das Paradies las holde Ziel.
Die Thur geht auf und hall imKerzenschimmer
Auf denkeln Sammt die Gliede hingegassen

den weißen Arm unkreist von Perlenscheuren
Lehnt weich gesunkten Hauptes die Ersehnte

die goldnen Locken — nein, ich sage schwarz.
des Hauptes Rabenhaar - und so denn weiter.
Du siehst, ich bin gelehrig. Garieren.

Und da gilt gleich denn: Christen, Maurin - Judie.

Garn. Auf Manrinnen sind Streiter war der Gränze
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Zu Recht verwersen, doch die Judin, Herr —
König Spiel etwa du den Kostverächter doch!

Ich wette, wenn das Mädchen dir dort oberwärest
Nur einen Blick gegonnt du wirst lebendige Flamme.
Ich selber lieb' es nicht dieß Volk, doch weiß ich
Was sie verunziert es ist unser Werklöhmen

Wir treten sie und grollen wenn sie zuken hinken.
In dem ist etwas Großes Garieran.

In dieser Stamm von unstät flüchtigen Hirter
Wir Andern sind von Haut, sie aber weichen
bis an der Schöpfung Wiege, wo die Gattheit

Noch menschengleich in Paradiesen gieng
Wo Cherabin zu hast bei Patriaechen

Und Richter war und Recht der einige Gott,

Sammt all der Mirchenwelt, die Wahrheit auch
Von Kain und Abel, von Robekkas Klugheito der zum

DienerWie Jakob um die scheine Ruhel streite
Wie heißt das Mädchen.

Garie Herr, ich weiß nicht.
Neuer Bi

König Gleich viel!
Von Ahasverus, der den Herrsperstab

Ausstreckte aber Esther, die sein Weib

Und selber Judei, Schutzgott ihren Rokt war den Ihren.
So Christ als Muselmann führt seinen StammbannVolt

Hinauf zu diesen Volkes Schöpfungsmorger und seinen Tagen
als Altsten, ersten

So daß sie uns bezweifele, war nicht sie

Un hat es Eisau= gleich seine Recht verscherzt
Wir kreuzigen täglich zehmmal den Herrn
durch unsre Sunden, unsre Missethaten

Und jene habens einmal nur gethan

Nun aber laß uns gehn! Vielmehr bleib du!
i

1.



Geleite sie, und merke dir ihr Haus.müde

Villeicht einmal wein verre Sorgen drücken
besuch' ich sie und freu mich ihres Danks

Im Begriffe zu gehen hört er Geränsch im Hause und bleibt stehenWas ist?

Gerr. Gerausch ein Haus. Scheints doch beinah,

Sie strafen Lügen den gespendet Lob
Und streiten unter sich.

König / auf des Haus zu gehen
Was gibts zu streiten?

Ruben kommt aus dem Gartenhause
Ruben / zurücksprechend/

Nun denn so bleibt und spielt um euer Haupt!
Schon einmal giengs auch nach. Ich rette mich.

König Frag was es gibt!

Gort. Was soll es guter Mann.Ruben /zu Garciran/

Ach ihr seydes zu hohen Herr der uns beschirmet

Mein Ruhelchen sie spricht gar viel von auch
Sie will auch wohrlieb

König zur Sache. Denn und sprich das Geschwärt
Ruber Wird ist der Herr!

Gorte. Gleich viel. Du aber wode.
Was ist der Anlaß des Gelarmes dort oben.

Ruben / zum Fenster hinaufsprechend /
Nun ja, es wird auch kommen. Wartet ner.

zu Garteran

Ihr selber habt gesehen mein Rähnlichen

Wie sie gewennt, gestöhnt, die Bruste schlung
Halb sinn verwirrt. Ei ja doch, Herr, mein Leben!
Kamme wußte sie vorüber die Gefahr

Da kam zurück der alte Übermuth



Sie lachte tanzte sang, halb toll von Nenem

Sie reckte das Geräth das heilig ist.

Bewacht von Tod und poltert - wie ihr hört.
Trägt sie am Gärtel nicht im Schlüßelbund?

Nun, das versucht sie, Herr an allen SchwankeDarhängen undGewander längstaller Art die an den Wanden stehen und öffnet sie1 Der Bettler bei der
drin der hängt nun König, Kauser, Engel, Teufel

In bunter Reih

König /halblaut zu Garieren/

Vom letzter Festmachtspiel.
Ruben, da wählt sie eine Krone sich heraus

Mit Federschmuck - nicht Gold, nur vorguldet Blich,
Man konnt es ein Gewicht, gilt zwanzig Heller¬

legt Hängt sich ein splappend Kleid um ihre Schultern
Und sagt sie sey die Königen

zurück sprechen

Ja Thören
zuletzt - Im Nebenzimmer hängt ein Bild

Des Königs unsers Herre, den Gott erhalte.

das nimmt sie von der Wand und tragts herum
Nennt es Gemahl sprichts den mit süßen Worten
Und drückts an ihre Brust

Der König geht mit starken Schritten auf des Gartenhaus zu
Garte Mein hohen Herr

Ruben / zurückweichen
Weh mir!

König auf den Stußen stehend, mit ruhiger Stimme/
den Schiez hat

gern ich in der Nähe1 Helten hart / Kehr
Zu dem reckt eures Scheidens Zeit heran

Nicht garn Ich wünschte nicht versammt die günstige Stunde.
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Du Alter aber komm! Dann nicht allein

Nicht unbewacht will nahe ich deinen Kindern
er geht aus Haus

Ruben. War das der König? Weh.

Gart. Geh nur hinein!

Rube zieht er sein Schwert, sind alle wir gerichtet.
Gort. Geh immer nur! Und was die Furcht betrifft

Nicht deine Tochter ists, noch du, für die ich fürchte.stäßt

er drängt den Zögernde zur Thüren hierin und folgt. Beide ab

Saal im Innern des Gartenhauses. Im Hintergrunde ein
Umhauge

breiter Eingang durch Vereche schwere Vorheilge geschlossen.

Rechts im Vordergrunde eine Thure. Gegenieben ein Freister
mit herabhung der Vorhang.
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Saal in dem Gartenhause. Im Hintergrund nach der liebt
eine Thure, im Vorgründe rechts eine zweite

Rasel eine Federkrone auf dem Kopfe und einen goldgestickte
Mantel um die Scheltern ist brecht einen Lehrstuhl aus dem

Seiten gemache rechts herauszuschloppen Erther ist durch demHaupteingang eingetreten.

Kafel Hier soll der Lohnstucht her, hier in die Mitte.
Esthen sein Gotteswillen fahel, sich dich vorangleet

Dein Muthwill wird uns noch die Argesstürzen
Rahel der König hat das Haus uns eingeräumt
So lang wir es bewohnen, ists das unsere

sie haben den Stuht in die Mitte gerückt
Rochel / sich besehen/

Und meine Schloppe, nicht wahr? steht mir gut,
si

Und diese Federn nicken wenn ich nicke.
Nun fehlt noch eins und, warte nur, ich hohl es

sie geht in die Seitenthure zurück

Esther O waren wir erst heil nur weit, nur erst zu Hause,
furthe

Der Vater auch bleibt wol, den sie vertrieb,

dafel kommt zurück mit einem Bild ohne dahmer

Rohel Hier ist des Königs Bild, gelöst vomRahmendas nehm ich mit.

Either Treckt wieder dich die Thorheit?
Wie oft nicht warnt' ich doch

Rahrs Und hab' ich dir gehorcht?Esther beim Himmel, nein

Rahel Und werds auch dießmal nicht
Das Bild gefällt mir. Siel es ist so schön,mög
Ich häng' es in der Stube wo zumBette.
des Morgens und des Abends blick ichs an
Und denke nur was nute nun eben denkt
Wenn man der Kleider last zuvon sich geschüttelt.
Und frei sich fühlt von jedem unseren Druck.nenscheine LustgenDoch daß sie denken nicht, ich stahl es etwa

bin ich doch reich und brauche Stehlens nicht
Du tragt mein eigen Bilden deinem Hals,
das hangen wir an dieses andere Stollo

/er i



das mag er ansehn, so wie seines ich.
Und mein gedenken, höft er mich vergessen
Rück mir den Schimmel her, ich bin die Königin
Und diesen König heft' ich an den Stuhl.
Die Herrn sagt ein, die zur Liebe zwingen
Sie bohren Nadele, so, in Wachsgebilde

Und jeder Stich dringt bis zum Herzen ein,
Und himmt und fördert wahngeschaffnes Leben,

sie befestigt das Bild mit Kadeln in den vier Enken mit Nadeln
an die Lehne des Stuhls
Ogabe jeder dieser Stiche Blut
Ich wollt' es trinken mit den dürstigen Kopper

Und mich erfreuen am Unheil das ich schief.
Nun hängt es da und ist so schön als stumm

Ich aber red' ich ihn an als Königin
mit Mantel und mit Krone die mich kleiden

sie hat sich auf den Schemel gesetzt und setzt vor demBilde

Ihr ehrveräußner Mann, stellt auch nur from,
Ich keine dennoch jeden eurer Schliche.
Die Judin, sie gefiel auch, längerts nur
Und sie ist schon bei meinem hohen Wort,
Nur mich mir selber etwa zu vergleichen.

Der König, von Garceran und Isak gefolgt, ist gekommen und hat sich

Einter den Stuhl gestellt, die Arme auf die Rücklehne gestützt gelecht
sie betrachten

Rahel / fortfahren/
Ich, eure Königen, nur duld' es nicht,
dern aufersächtig bin ich wie ein Wieseln
Ob ihr nun schweigt, das mehrt nur eure Schuld,
Gesteht! Gefiel sie auch? Sagt ja.

König Nunja.

Rahel führt zusammen, blickt nach dem Bilde dann aufwarts, erkennt den
König und bleibt regungs los auf demSchemmel

König /vortretend/
Erschreckt dich das? Du wolltest's und ich sags.
Ermanne dich, du bist in freundes Händen
Er streckt die Hand nach ihr aus, sie führt vom Scheinel empor
und flieht nach der Thüre rechts, wo sie tiefathmend und michgestreckten



Haupte stehen blubt/
König Ist sie so scheu?

Esther Nicht immer, gnädiger Herr
Und schen nicht, schweckhaft mir

König bin ich so gräulich/ sich ihr nähen/Frstich.
Rahel schüttelt mit demKopfe

König Nun denn, so faße dich mein gutes Kind
ja, du gefielst mir, sag' ich mich einmal
Und kehr' ich heim aus diesem heiligen Krieg

In den nach Ehre ruft und meine Pflicht sein
frag' in Toledo ich villeicht nach dir.
Wo wohnt ihr dort!

Isak /schnell/
Herr, in der Judenstei

ben Mathans Haus.

Esther Wenn man nicht früher
Uns etwa schon vertrieb.

König dafür mein Wort.
Ich weiß zu schützen wenn ich Schutz gelobt.

Und wenn du dort auch so gesprächig bisG mit
Und gutgelaunt wie bei den Deiner verst früher
Nicht schen wie jetzt, verplande ich wohl ein Stündchen

Und hohle Athem aus dem Cualen des Hofs.
Nun aber geht, denn es ist hohe Zeit.

Du Garcoren begleite sie; doch früherrenst noch
Hang dieses Bild zurück an seine Stelle
Rahel auf den Stuhl losstürzend/
Das Bild ist mein

König Was kommt dir bei?
Zurt zum Rahmen solls, aus denn du's nahenst.
Rahel /zu Garieren/
Beruhr die Nadeln nicht, noch dieses Bild.
Sonst festig es mit einem tiefern Stichdenen

mit einer Kadel durch das Bild stoßen führend

Siehst du gerad aus Herz. Halt ein! Bein
König kein hohee Heuel!

Hast du mich fast erschreckt. Wer Bist du Mädchen.
Abst du geheim Künste, die Verbrechen?
Wars doch als fühlt ich in der eignen Brust,
den Stich in jenes Bild

nach jenen.
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Esther Mein höher Herr,
Sie ist nur ein verwöhnt verwildert Mädchen

Und weiß von unerlaubten Künsten nichts
Es kann ihr eine und also that sies eben
König Man aber soll mit derlein keck nicht spielen.
Ers trieb bis ja, den Augen nur das Bleit,wieren
Und wie in denen Licht seh' ich die Dunge.
zu Garteren
Ist sie nicht schön!

Gärt. Sie ists mein Herr und König.

König Und wie das wogt und wollt und glicht und prängt.

Dahel hat unterdessen das Bild abgenommen und zusammengewollt
König du willst das Bild denn darhaus nicht entbehren
Rachel zu Esther
Ich wohen es mit

König Nun, denn im Gottes Namen
Er wirds verhüthen wenn ein Unheil froht
Nun eilig fort. Nimm Garieran
Den Weg der rückwärts durch den Garten führt.

das Volk ist aufgeregt; es liebt als schwach
Die Schwäche gern zu prusig an dem Schwächern
Garloren / amFenster/
doch seht, o Herr, es nacht der ganze Hofe,

Die Königin an des Geleites Spitze.

König Hirser - Verwünscht! Ist hier kein andrer Ausgang?
Mich widere an die Deutungen des Schwarens
Garioren hauf die Seitenthüre zeigend/
Villeicht in dieß Gemach.

König Was fällt dir ein!
Soll ich verborgen mich vor meinen Dienern?

Und doch fürcht' ich den Schmerz der Königin
Sie konnte glauben es was ich selber glaube

Ich rette dann die wirre Majestät

Sich zu, daß der baldmöglich sie entfernest.
er geht in das Seitengemach

Besthan. Ich sagt' es ja. Es ist der Weg des Unglückes

die Königen von Manrezie der Bara und Mehreren begleiten
Tricht ei
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J hieruum hierober
Königin Es wird gesagt, der König sey hierbei hiernächst.
Garcaran Er war, doch ging er fort!

Königin Und hier die Juden.

Manrique Geschmückt, dem losgelassene Wahnsinn gleich,
Mit all dem Flittiestant des Puppenschwes
leg ab die Krone, die dir nicht geziemt
Selbst nicht im Scherz; den Mantel von der Schulter!

Esther hat ihr beides abgenommen
Marriche Was hält sie in der Hand!

Rahel Es ist mein eigen.
Manrete das wollen wir erst sehn.

Esther Wir sind so arm nicht,
daß wir nach fremden Werth die Hände streckte
Manrike auf die Seitenthüre zugehend/

Auch dort in jenem Zeiner forscht man erst,

Ob nichts abhanden, ob die Habsucht nicht
Sieh mit der Frechheit so wie hier verbunden
Garkerauschen in den Weg treten/

Hier, Vater, ref ich halt!

Manrabe Kannst du mich nicht?

Farcera So auch als mich. Doch gibt es, wißt ihr, Pflichten,
die selbst dem Vaterrecht die Wage halten,

Manrike Sieh mir ins Aug! Er kann es nicht ertragen.
So raubt mir denn zwei Söhne dieser Tag.zur Königen.

Wollt ihr nicht gehn!

Könige Ich möchte, doch ich kann nicht.beim Himmel
Vielmehr ich kann, Monrike, dann ich muß.

zu Jarceran

Ziemet euer Annt gleich einem Ritter nicht,
doch dank' ich euch, daß ihr es treulich abh

zu sehen wäre Tod — doch leiden kann ich
Und trifft ihr einen Herren vor Abend noch,
Sagt ihm, daß rück ich nach Toledo gieng —allein!

die Königin und ihr Gefolge ab

hander
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Garieren So mußte mich das Unglück diesen Tag,
Gerade heut von Heere heimwärts führen

Rähel / zu Esthen, die sich mit ihr beschäftigt/
Ich wäre nicht gewichen, galts den Tod
Esther / zu Garceran)
Nun aber bringt uns fort wir bitten euch.

Garceene. Erst frag' ich noch den König um Befehl was sein Wille
/an die Seitenthure pochend/

Mein hoher Herr! — Wie nur kein Zeichen! —Sollte
Ein Unfall! — Wie denn immer auch, ich offen
Der König tritt heraus und bleibt im Vorgrunde stehenen
andeß die Andern sich zurückziehen
König Sie, ist die Ehre und der Ruf der Weltobeer
Kein groder Weich auf dem den schlichte Ganz
Die Richtung und das ziel den Werth bestimmt
Ist's nur des Grucklers ausgeschanntes Seil

Auf dem ein Fehlspritt von der Höhe stürzt
Und jedes Straucheln preis gibt dem Gelächter?

Muß ich, noch gestern Vorbild aller Zucht
Mich heute scheun vor jedes Dieners Blicken

dann fort mit dir du Bühlen um die Gunststimmen
Bezeicheren wir uns selber mißr Pfade,

/sig unwendend/
Wie, ihr noch hier

Garma Wir harren des Befehls.
König Hättst du doch immer des Befehls geherrt
Und worst geblieben an der fernen Gränze.

Ansteckend ist dein Beispiel, Carceran
Jarne Gerachte Fürsten strafen jeden Fehl,
den signen selbst. Allein. da selber straflos,dals Zürnen.
Triff Andre gern der Unwell' ihrer Bruste

König Ich bin kein Solcher, Charceran. Sie ruhig!
Wir bleiben dir bin früher zugethen
Doch nun bring diese fort, er zwar auf immer

Was andere lauren Laune ist beim Fürsten Schuld.



/da dahel sich ihm nähert /
laß nur. Doch dieses Bild legerst noch ab

Stell' es zurück von wo es wird genommen.
Ich wills. Drum zögern nicht

Rächel zu festharf
So komm du mit

hindem sich beide der Seitenthüre nähernSeigen amHalse
Trägst du mein Bild wie sonst um deinen Hals?Besther Was willst du?

Rafel Meinen Willen, Gält's des Schläuste
/sie gehen in die Seitenthürewohn ich

König dann kehr zur Granze, weich nächst der folge.
Wir wollen in der Mauren Blut die Schmach,
die gleichgetheilte dieses Tages waschen,
daß wieder wir ertragen Menschen Blick. /
Die Mädchen kommen zurück
Rahel Es ist geschehen, 1202

Könnig Und fort nun ohne Abschied.
festher Himme unsere Dank o Herr,

Rahel den meinen nichtKönig Nun so dann; ohne Dank

Rahe Ich spar' ihn auf,König des heißt; auf nie u

Tafel. Ich weiß das bessen.
zu Esther

Krnig

Sie gehn von Charieran begleitet, wobei der Alte tiefeVerneigungen macht.

König die höchste Zeit war's, daß sie ging, denn währlich
die Langeweile eines Fürstenhofsfenanhmal
Sie macht die Kurzweil etwa zum Bedürfniß.

doch dieses Mädchen, obgleich schön und umpeg reigend
Sie scheint verwegener Brust und heftigen Sinns

da sicht sich sangleich denn ein Kluger billig vor.Alonso
/eine Diener tritt nief

Dienen Hohen Herr.

König Bereit die Pferde
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Die Herr, nach Toledo!
König Nach Alarcos. Freund

Wir wollen an die Gränze, in den Krieg
darum bereit das nöthigst nur vor

Vier Augen drohen in Toledo mir

Voll Wasser zwei und andere zwei voll Feuer
Sie wollte sich von meinem Bild nicht trennen.

Dem Tode selbst, so schien es, trotzte sieinnie
doch braucht! es nur ein streng gebiethen Wort
So pirig Kis wieder an die alte Stelle.
Schauspielerkünste warmis weiter nichts

doch ob sies auch dem Rahmen eingefügt!
da ich auf lange diesen Ort verlasse
Sie alles so wie früher unserrückt

Und dieses Vorgangs letzte Spur verschwurden

ser geht ins Seitengemach. Pause, währen, welcher der

Diener die von Dafel abgelegten Kleider vom Stüchte auf

ninnt und über den Arm hängt, die Krone aber in der HandFalich

Der König kommt zurück, dahels Bild haltend /

König. Mein Bildniß fort und dieß an seiner Stelle
Ihr eignes ists. Es brennt in meiner Hand

das Bild auf dem Beden, schlendernd

fort mit die, fort! Geht so weit dann die Frechheit?
das darf nicht seyn. Indeß ich ihrer selbst
Nur mit gerechten Widerwillen denke

Schärt sie, gemalt, mir Glutz in meiner Brust.
Und dann mein eigen Bild an ihren Händen!
Man spricht vom magisch unerlaubten Künsten

die dieses Volk mit derlein Zeichen übt

Und etwas wie den Zauber, kommt mich an,
Kliese zum deren
Ninne dieser den Boden auf und eile spreistreichs
bis du sie einhohlst.

Dien Wen Gebiether.

König Wen.
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9 Nun eben Garceran und jene beiden
den Mädche

Stell dieß zurück vor allen und begehre —
Dieen. Was, höher Herr

König Soll ich die eignen Diener

Zu Mitbewußten machen solche meine Schaen?
Ich will nur selbst den Tausch, wärs Noth, erzwingen

Nimm auf das Bild! — Ich selbst berühr' es nicht
/ der Diener hat das Bild aufgegeben. /

König Wie engeschickt! Birgs mir in deiner Brust,
doch war' es dort erwärmt von fremden Warme

has herricht der Trags in der Hand! Hier ist ein Tuch, verhälls
und folge mir!

Und folge mir den Weg nach - Ist dort seitwärtsWir fehlen sie nochein
Ihre FortHelendundKotte das Schloß Retire nicht alleo mein Af Ahn den Baucho

Busengesteckt Mit einer Maurin, aller Welt gehen —
Ist dort ist,

Dien. So ists erleuchter Herr

König Wir wollen unsre Ahnen
Nachahmen in der Tapfarkeit, dem Werth

3Und nicht in ihrer Schwäche niederen Straucheln.e
Vor allem gilts sich zu erobern selbst

Und den entgegen feindlichen Frobrern.

Retere heißt das Schloß? — Was wollt ich nur?
Ja so, nur fort! Und sich verschwiegen! Zwar

du weißt ja nicht. Um so viel besser. Komm!
mit dem Diener ab

der Verzeig fällt

Gib her und folge mir ich nehm' es selbst, und folge mir,
Wir hohlen sie noch ein

Bedenk'ngs racht,
So kann, da einmal rege der Verdacht,
Ein Unfall sie betreffen, so GewaltthatZumeist.
Da schützt denn nur mein eigenes Geleit

Du aber folge mir! angeblickt unddann

/er hat das Bild in den Busen gestenkt /
Ist dort nicht seitwärts

das Schloß Retire, wo mein Ahn, den Danche
Mit einer Maurig, aller Welt verlorgen



dritter Aufzug

Garten im Königlichen Lustschloße Im Hintergrunde fließt der

Tajo. Nach vorn auf der rechten Seite eine geräumge
Lannte.

Lücks in einer Reihe mehrere Bittsteller. Schrift Gesuche in
der Hand. Isak steht bei ihnen

Isal so ward auch schon gesagt, hier weilt mannicht.
Hier geht dennächst Lustwandeln meine Tochter

Und Er mit ihr, er selbst, ich sag nicht Wer¬
Erzittert dann und geht. Und eure Schriften
Tragt zu des Königs Räthen nach Toleder.

/er nimmer? dem Einen seine Schrift abs

Loß sehn? — Unstatthaft, fort!
Bittstelle Ihr haltert's ja verkehrt.

Isab Weil eben auch Verkehrt die ganze Bitte.
/mit jeder Hand eine Lichtschrift ergreifen und auf den Bedenwerfend

Und s
Und diese Schrif, und diese - Hier der Antwort. Und sie auch ihre Stört hier nicht länger, fort,Zweiter Bittsteller Herr Isak hört: Ehr kennt mich vonToledo,

Isal. Ich kenn' euch nicht. In dieser letzten Zeit
Sind fühlbar schwach geworden meine Augen.

Zweite Nun so kenn' ich denn auch, und diesen Beutel,
den ihr verlort, ich stell' ihn auch zurück.
Isalle den ich verlar? O ich erkenn ihn wieder
von grüner Seide, zehn Piaster drin.
Zweck. Herr, zwanzig.

Isab Zwünzig! Nun mein Aug ist gut,
Nur mein Gedächtniß wird mitunter schwach.

Und dieses Bleibt enthält wohl die Erbelärungtalls
des ganzen Vorgangs, wo du fandst und wie

Die Anzeig' an die sohn Obrigkeit. Mildung
Ist nicht mehr nöthig, aber gib nur gebt gib!
bestellen wollen wirs an seinem Ort,
daß ruchbar dein Geruch von Ehrlichkeit.

Die Bittsteller halten ihm Gesuche hin, er vergerift mit jeden Hand
eine Schrift und weißt sie zu beden

Was es auch nur sey. Hier eure Antwort.
zu einem dritte

Du trägst hier eeine Ring an deinen Hand,



Der Stein ist gut. Laß sehn

der Bittstelle gibt ihm den Ring

Ein Faden zwar
Entstellt den reinen Glanz, da nun ihn wieder

/er stekt ihn an den eignen Fanchen,

Dietter Billstelles Ihr steckt ihn ja an eure Hand.

Isok An meine.
Wahrhaftig ja. Ich dacht' ich gab ihn dir

Er ist so eng, ich marten mich umsonst.
dritter behaltet ihn, doch nehmt auch diese Schrift
Isab. Ich nehme beides dann dir demGedächtniß

/sich mit dem Ringe bei
Der König soll den den Königlich, die Schriftschäftigend /
Erwagen, trotz dem Faden im Gesuch,

den Faden in dem Steine wollt' ich silgen
Nun aber alle fort! — Ist hier kein Stock.

Muß ich mich mit dem Christenpöbel plagen?
Garleran ist während dem eingetreten

Garte Glück auf: ihr sitze im Rehr er stimmt de
Pfeifen

die ihr euch schneidet, find ich, etwas hoch

Isab Mir ist des Ortes Heimlichkeit vertraus
Der König ist nicht hier, er will nicht hier seyn
Und war ihn stört - Selbst ihr Herr Garceran
Ich muß auch heißen gehen. Es ist nicht anders.
Gart Ihr suchtet früher nur auch einem Stock

Wenn ihr ihn findet bringt ihn mir. Er hient,
Scheints Wohl euren Rücken mehr als eurer Hand.

Isalz Nun braust ihr auf. So seyn ihr Christen Alte

Nur mir gradezu. Allein die Klugheit,Die Versucht dies geschweidige
den Vortheit und so brauch als Schick das fehlt.Warten
der König unterhält sich gern mit mir.

Garten, Langweiligheit wird selbst zur Unterhaltung
Wenn lange Weile wigne Schuld bewußtsage vor
Wsol. Er spricht mit mir von Staat und Geldeswerth.

gerten So rührt von auch villeicht, die neue Ordnung
Nach der die Armer nun zwei Groschen gilt?
Istal Geld freund, ist aller dinge Hintergrund

Es droht der Fend, da kauft ihr Wassen auch
Der Söldner dient für Sold, und Soln ist Geld

sich selber flieht
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Ihr eßt das Geld, ihr trinkts dann was ihr eßt

Es ist gebauft und Kauf ist Gelle Geld forst nichts.

Die Zeit wird kommen, Freud von jeder Mensch

Ein Wechselbrief, gestellt auf kurze Sicht.
Ich bin des Königs Rath. Wenn ihr nun selber
Einträchtig wolltet gehen mit Isabs Glück

Garcea Einträchtig ich mit auch? Es ist mein Fluch,

Daß mich der Zufall und der leidige Anschein
Gemeigt in dieser Thorheit wüstes Treiben

Das Pflicht und Ein auf harte Proben stellt.

Istab. Mein Raselchen steigt täglich in der Gunst.

Charien O daß durch dieser König seine Jugen
Der Knabenjahre hastigen Ungestum
In Spiel und Land, wie Manchen sonst, verlebt!

Allein als Kind von Männen nur umgeben

von Männern groß gezogen und gewährt gepflegt
Genohel verzeitig mit der Weisheit früchten,
Selbst seine Ehr treibend als Geschäft,

Kommt ihm zum erstenmal das Weib entgegen

Das Weib als solches, nichts als ihr Geschlecht
Und racht die Thorheit an der Weisheit zögling,

das edle Weib ist halb ein Mann, ja ganz
Erst ihre Fehler machen sie zu Weibern.
Und eine ist doch der Widerstand besiegt

den die Erfahrung leicht dem Oft oft Getäuschten,
Zum bittern Ernst wird ihm das lose Spiel.

doch solls nicht langer währen, sag' ich auch
Der Feind steht an den Chranzen und der König

Gehört zu seinem Heer, ich führ' ihn hin
Und euer Blandwerk fällt, zunk ins Nichts

sal Versuchts, obs noch gelingt. Wenn nicht mit uns
Sie seyd ihr gegen uns. Ihr brecht demHals

Wenn ihr den weiten Abgund überspringt.
Musik von Fläter erkönt

Härt ihr? Da kommen sie mit Zimbeln und Josaumen
Wie Ahnsverus mit dem Weibe EstherGlanz

die unser Volk zur Ehr' und Ruhmerhöht



zu HIN. 82416
16. 21appgend

Garcern Muß ich in dieser Königs wüsten Treiben

Mein eignes Bild aus früherer Zeit erspähe.
Und mich in ihm, in mir mich seiner schämen?

ein Schiff auf dem die König mit dahee und Gefolge erscheintauf dem Fluste und legt an

König legt an. Hier ist der Platz und hier die Laube.
Rohes der Nachen schüttert. Haltet ein ich falle

der König ist ans Landgeschrungen
Rosel und hier auf diesem Brett das schwank und schwachSoll ich aus Ufer.

König Hier nimm meine Hand.
Rafel Nein nein, und schwindelt

Gorteran / vor dich/

Schwandelt dich? fürwahr.König / der sie ans Land geleitet/

shun ists geschehen das übergroße Werke

Raher Nein nie betrett betret ich, nimmermehr ein Schiffdes Königs Armergreifen

Erlaubt mein hoher Herr! Ich bin so schwach
Und fühlt, mein Herz es schlägt, als wars im Fieber

König die Furcht ist Reiberrecht, doch ihr mißbrauchts.

Rafel ster nun entzieht ihr mir hartperzig eure StützeAuch dieses Chartens Gange, nicht mit Sand,
Mir der scharfen Steinen sind sie noch bestreut.

für Männertratt und nicht für Frauenschritte.

König legt einen Toppich ihr und macht ein Ende
Rahel. Ich fühl es wohl, ich bin euch mir zur Last.
O wäre meine Schwester nur erst hier

dann ich bin krank und sterbens Todes =mattNur diese Kissen hier

die Kissen in der Laube heftig unter einanden werfen

Kein, nein, neu, nein!König / lochend/

Die Mattigkeit, zum Glück, läßt etwas nach
Garleran erblicken

Ach Garceran! Sieh nur, sie ist ein Kind.
Garten Ein sehr verwohntes scheints.

König So sind sie AlleEs steht ihr wohl.

Gare Nachdem nun der Geschmack.



König Sieh Garceran, ich fühle ganz mein Unrecht
doch weiß ich auch, daß eines Winkes mir,
Es eines Wortes nur bedarst, um dieses Traum spiel
zu lösen in sein eigentliche Nichts
Und als duld' ich es, weil ihs bedarf

In diesen Werren die ich selbst verschuldet.Die stehts im Herr!

Gort. Wie ihr seit länger wißt.
Die Feinde rüsten sich.

König Wir wollens auch.
War noch ein Tage drei, daß dieß Getändel
Als abgethan, ich aus dem Innern weise,
Und zwar für iner aun konnt Zeit und Rath,

Gart. Der Rath villeicht, allein die Zeit entflieht.

König Wir hohlen sie mit Thaten wohl noch ein.
dahel Nun sprechen sie, und auch ich weiß wovon
Von blut, da Krieg, von wüster Heidenschlacht

. Und heuer dort verschwört sich gegen mich
Lrebt seinen Herren uns Lagan fern von mir hierzu nur

Dast frei der Weg für meiner Feinde Groß,

Und doch, Herr Gorieren, ich hab' noch lieb
Ihr wußt mit zarten fromen einzugehen,
Man spricht von eurer Liebe kehnen Worben
Von euren Thaten in der Minne Streit.

Ihr seyd nicht wie der König, einen Herr,

Der rauch selbst in der Zartlichkeit Begegnung
der jedes milde Wort sogleich bereut

Und dessen Neigung ein verstecktes Haßen.

Kommt her, setzt mich zu mir. Ich möchte sprechen
Nicht einschen seyn in all dem lauten Schwarie.
Allein ihr kommt nicht. Wohl, man hält auch abu

sweinend

Mon gönnt mir keine Freude keinen Trost
Hält mich in abgeschiedener Klaverei
var' ich erst nur daheim in Vaters Hause,
Wer alles mir zu Willen und zu Dienst
Indeß ich für ein Wegwurf der Verachtung.

König Geh hin zu ihr!
Garcoran So soll ich!

König Geh nur, geh!



3
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Rohel. Setzt auch zu mir. Nur näher, näher, so!
och einmal Garieran, ich hab' euch leib

Ihr seyd ein achter Retter in der That,dem
Nicht mir an Namen Blas, wie sies gelernt
die stolzen unsernen Kastilier

Von ihren Feinden, von der Mauren Volk,
Nur, daß was Jene zierlich und Geschicken

Als Ausdruck über ungeborenen Sinns,

Sie rauch und derb nachahmen, weil geborgt.
Gebt mir die Hand: Sieh doch, wie ist sie weich, dauft
Und doch führt ihr das Schwert wie jene andern
Nur sein ihr heimisch auch im Fraune - Gemach,

Wa wißt was Brauch und heitern Umgangs Sitte,
Hier dieser Ring ist wohl von Donga clara

die viel zu bleich für Wangen = frische Liebe,
War nicht die Farbe, die dem Antlitz fehlt
eersetzt durch stets ernentes Schame Erröthen
doch hier seh' ich noch andere Reiche mehr
Wie viel habt ihr Geliebte nun, gesteht,

Gare. Wie wenn ich euch dieselbe Frage stellte.
Rahel Ich habe nie geliebt. Doch könnt ich lieben
Wenn ich in einer Brust den Wahnsinn träfe

der mich erfüllte, war, ein Herz berührt.
bis dahin mach' ich die Gebräuche mit,

Die hergebracht im Götzendenst der Liebe
Wie man in fremden Tempeln etwa kniet

König / der während des Vorigen von vorn noch rinkwärts auf und

nieder gegangen ist, jetzt linkt im Vorgrunde zu einen Diengewendet, halblaut /

Bring meine Wassen eine volle Rüstung
Abseits zum Gartenhaus, und harre mein

Ich will ins Lager wo man mein bedorf

/Dienen ab/
Rahes Seht euren König nur. Er glaubt zu lieben
Und doch sprech' ich zu euch, drück' euch die Hand

Ihm kümmerts nicht, und wie ein guter Hauswirth
Vollbringt er den geschäftig lauten Tag,
zufrieden schließt der Abend nur die Rechnung,

Geht nur! Ihr seyd was er so wie die Anderen alle
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Wär, meine Schwester hier! Sie ist besonnenklänger
Und ruhiger weit als ich; doch fällt der Funke
Von Willen und Entschluß in ihre Brust,
Dann lodert sie in gleichen Flammen auf.
Wider sie ein Mann, sie war ein Held. Ihr alle

Erlaget ihrem Blick und ihrer Glutch Muth

Ich will endes mir schlafen bis sie kommt
bin ich dich selbst ein Trauen nur einer Nacht.

/sie legt dem Kopf auf dem Arm und diesen auf die Assen/

Garcerauf zu dem Könige tretend, der stehen geblieben ist das
die Ruhende hinschaut/
Erlauchter Herr!

König / noch immer hinblickend/
Wie meinst du?

Garter Wenns genehm

Kohr' ich zurück ins Lager, zu dem Heer.
König / wie ober

Das Heer verließ das Lager = und warum
4

Garten Ihr hört mich nicht. Ich selber will dahen!zu
Und wirst erzählen dortKönig Ja so! — Glaubst du an Zauberei?

Garten Beinahe and meinenschwachen
Ja 20 Worten

Seit Kurzem, Herr! König von den. Von
König Seit Keugen Und weßhalb nur seit Kurzen? davonFrausGraf

Garten Man leib doch sonst nur was man achtet auch, Gärt. Dazu müßt' ich deralle
esversprochendoch Liebe und Verachtung, hoher Herr

König Vorachtung war ein viel zu fortes Wort.

Nicht = Achtung etwa, doch bleibts wenderbar,
Garten. Das Wunder freilich ist ein wenig alt
Und stammt von jenem Tag im Paradies
Wo Gott das Weis schuk aus des Mannes Koppe
König doch schloß er durch die Brust nachdem's geschehen

Und gab den Eingang in die Hutz des Willens,
Du sollst zum Herr, doch nicht allein, mit nur

Rähel /sich emporrichtend/
die Sonne schleicht sich ein in mein Verstock.
Wer stützt den Vorhang mir nach jener Seite.

rechts in die Szene blicken

dort gehn zwei Männer schwere Wafen trat tragend.paßte
die Lanze wer gut für meinen Zweck.
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sen die Szenen rufend/
Hierher! Nach hier! hört ihr den nicht? und schnell!
/der abgesundete Diener und ein weiter, von denen jener

Holin und Lanze, der Andere Schild und Brustharnisch der Königs
tragen, kommen/
Rafel Gebt eure Lanze guter Mann und stefft sie
Hier mit der Spitze an den Boden ein
damit das doch gestützt nach jener Seite
Und breiter dann der Schatten, wie er soll, den es würft
- Wacht ihrs! — Nun gut. — Und jener Zweite

Er trägt der Schnecke gleich sein eigen Haus
Wenis nicht vielmehr des Haus für einen Andern.
- Weis her den Schild! — Ein Spiegel in der That!

Zwar rauch wie alles hier doch dients zur Noth
/ der Schild wird ihr vorgehalten /

Man bringt das Haar in Ordnung, weis zurück sein
Was sorglos sich zu weit hervorgewägt

Und freut sich, daß uns Gott so böblich schuf.

Alein der Ründung hier entstellt, Hilf Himmel!
Was für gedunk'ne Backen. Nein mein Freund,
Wie sind zufrieden mit der eignen Fülle.

— Nun noch der Helm! Zweckwidrig für den Krieg,
denn er verhüllt, was siegreich meist, die Augen.
doch wie geschaffen für der Liebe Streit.

Setzt mir den Golen aufs Haupt! — Ach, ihr verletzt mich?
Empört sich der Geliebte und wird stolz

Den Holestung nieder!

/ das Viser heablaßen /

und er steht vonNacht.
Doch wollt' er etwa gar sich uns entziehtHeer?
Schickt er nach dem Geräth uns zu verlassen.
Hinauf mit dem Veision

/ sie thut es)
Es werde Licht!

Die Sonne siegt verscheuchen alle Nebel
König / auf sie zugehend/
Die albern spielend, thöricht = weises Kind.

Rahel zurück! - Gebt mir den Schild; gebt mir die Lange
Man nicht mir mit Gewalt. Ich schütze mach



König Streck deine Wassen nur, die nacht kein Arch.
/ ihr beiden Hände faßend/

Ersther Kommt von rückwärts lücks

Rähel Ach du mein Schwisterlein: Sey mir gegrüßt!
fort mich der Minnerei. Nur schnell, nur schnell!

Ihr weißt den Kopf mir mit Seyd ihr nicht tölpisch.Ihr entgegen eilenWillkommennocheinmal!
doch nahmal mir gegrißt, o Schwister mein

Wie hab' ich mich gesehet nach deiner Nähe.

Und bringst du mir das Armband und die Spangen,2
die Salben mir und Wohlgereche mit
die in Toledo heil und ich bestellt.
Est. Ich bringe sie, zugleich mit schwerern dingen,
Mit übler Nachricht, die gar böser Schmuck,

Erlauchter Herr und Furst! Die Königiie

Hat von Toledes Mauern sich entföret
Nach jenen Lustschloß wo zum erstenmal
Zu unsere Unheil, Herr, wir auch gesehen.

zu Garteran
Zugleich mit ihr gieng euer edler Vater
Manrigne Lara, reichs mit offnen Briefen
Bescheidend all des Reiches Standesherre
Um zu berathen das gemeine beste¬

Als wäre herrenlos das Königerreich
Und ihr gestorben, der ihr Herr und König.

König Ich denke wohl du träumst.
Esher Ich wache, Herr

Vor allem für das Leben meiner Schwester

die man bedracht und die zuletzt das Opfer.

Rahel O woh mir, woh: Beet ich euch dann nicht längst
Zu scheiden, Herr, zurückze gehen an Hof
Und dort zu stören meiner Feinde Trachten.hiert
Allein ihr bliebt. Seht dort sie eine Waffen

Der Helm, der Schils und dort der lange Speer
Ich sammte sie! —Doch ich vermag' es nicht

König / zubesther/
Song du für jene Thörin, die sich zehnmal

In jedem Athemzuge widerspacht.



Ich will am Hof; doch brauch' ich keiner Wassen
Mit ofner Brust, mit unbewehrten Arm

Tret ich in meiner Unterthange Mitte
Und frage: wer sich aufzulehnen wagt.
Sie sollen wissen, daß ihr Herr noch lebt
Und daß die Sonne tod nicht wenn es Abend
daß sie am Morgen neu sich strahlend heibt.
dus folgst mir Garceran!

Garte Sahr mich bereit.
Esther doch Herr was wird aus uns:

Rosel 6 bleibt doch blaubt!
König das Schloß ist fest, der Kastellan bewahrt,
Er wird auch schützen mit dem eigene Leben.

denn fühl ich gleich daß ich, wie sehr, gefehlt
Soll Niemand drunter leiden der vertrauen

Auf meinen Schutz, so Schuld als Fohl getheilt.
Vom Charieran! Vielmehr geh du voraus,
dann fand ich jener Stande noch versammelt

Vor mir berufen nicht und nicht berechtigt,
So müßt' ich strafen, und das will ich nicht.

drum heiß sie schnell nur aus einander gehen.

Und deinem Vater sag! War er mein Schüther
Und mein Vertreter in der Knabenzeit,

So weiß ich selber nun mein Recht zu schützen
Auch gegen ihn und gegen jedermann.
Komm mir. Und ihr lebt wohl!

Rahel/ sich ihm näherend /
Erlauchter Herr.

König laß jetzt! Ich brauche kraft und festen Willen
Und möchte nicht im Abschied mich erweichen.
Ihr hört von nur wenn ich mein Ant geübt,
Ja welcher Art und was die Zukunft bringt
Hüllt Deckel noch und Nacht. Für jeden Fall

Setz ich mein Wort an einern Schirm und Schutz.Komme Garceran! Mit Gott! Er sey mit euch.

Der König und Garceran nach der linken Seite ab.
Rahel Er liebt mich nicht, ich hab' es längst gewußt,

2



Esthet O Schwester, nutzlos ist das späte Wissen
Das kommt wenn uns der Schade schon belehrt,
Ich warnte dich, du hast mich nicht gehört.

Er war so heiß und feurig, im Begen.Rahel Nungleicht, er Kucht, die Abgreiflung aus

Listho Nun gleicht er nicht die Wermelung aus. Was aber wird aus mir, die ich vertraut?Rahe und ich soll büßen was er selbst verschuld
laß uns entfliehe.

Die Strassen sich besetztbester =Aufrehr
et gegen unsdas ganze Land arkit

Rahel So soll ich storben denn und bin noch jung,
Und möchte leben noch. Zwar leben nicht,
Nein, tod seyn unverwarnt und unverhafft

Der Augenblick des Sterbens nur erschittert
am Östhers Halse

Unglücklich bin ich, Schwester, rettungslos!

/nach einer Pause mit von Schluchzen unterbrochen Stimme/

Und ist das halsband auch mit Anethysten
das du gebracht?

Restfern Es ist. Mit Perlen auch
Sie halb wie deine Thränen und so reichlich,

Rahel. Ich will es gar nicht sehn. Nur später etwa
Wenn mehre Haft sich dehnt zu längerer Zeit
Zerstreiung hischt das erge Einerleu
Versuch' ich es, und schmücke mich zumTode

doch sich, wer nicht? — Ha, ha, ha, ja! fürwahr

Ist's unser Vater nicht? und zwar in Herrif.
Isak eine Sturmhaube auf dem Kopfe und einen

Brusthernicht
unter seinem langen Rocke, kommt von leibes

Rok Ich beis. Der Vater ungeräthner Kinder
die meinen Tag vorkurzen vor der Zeit

Im Hernisch, ja. Drotz dann der Mörder nicht?
Schützt sich der Leib von selber vor demDolch

2

Ein Unversehen Schlag zerschellt den Kopf.
Auch birgt der Herrisch mir die Wechselbriefe,
Du Taschen tragen das verscharte Grild
Das grob' ich ein und schulge Leib und Seele.

Vor Armuth und der Tod. Und lacht ihr mein
So geb' ich auch den Fluch des Patriarchen,
Der Gsak hieß wie ich; ihr mit der Stimme
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Des frommen Jakob und mit Esaus Händen,
Nur mit verkehrtem Recht der Erstgeburt

Ich sorg um mich. Was kümmert ihr mich länger!
grach Ach!

Rahel Wolch Geräusch

Esther. Man zieht die Brücken auf.
Schutz und Gefängniß wir uns nur dieß Schloß.

Rahel Ein Zeichen, daß der König aus den Thoren.

Wird er Tuch wiederkehren Soeilt er hin! Wird er auch wiederkehren
Ich fürchte: nein! Das Außerste befürcht' ich

/mich der Hand auf der Brust / an Esther Brust seilend/
Und hab' ihn, Schwester, wahrhaft doch geliebt.Undhab' ihn, Schwester, wahr.

hast dochgeliebt
indem Esther mit offnen Armen auf sie gegeht

fällt der Vorhang,
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vierter Aufzug

Kaal mit einem Thronsitze rechts im Vorgrunde, daneben

in gleicher Rache nach Lücks leifend mehrere Stühle, auf

denen acht oder zehn kastilische Standsherren sitzen dem Throne
zunägst Manrigue der Lara, der aufgestanden ist.

Manrigne. So sind wir denn in Trauer hier versammelt;
Nur Wenige, sofern die kurze Frist,
Verbunden mit der Nähe seines Sitzes,

die Möglichkeit zur Ankunft Jedein both,
Es finden Mehrern sich später ein.

doch jetzt schon heißt für voll uns zu erachten
die dringende die abgemeine Noth
Die keinen Aufschuk gonnt, vor allem fehlt

In unsere ernsten Kreis der jenige
In dessen hohem Recht nicht nur der Vorsitz
Selbst die Berufung steht zu solchem Rath,

So daß halb rechtlos schon wir im Begun,
Daßhalb nun war ich edle Herrn, bedacht,

zu laden unsrer Königin Majestät,

So schwer sie trifft der Inhalt der Berathungesprechung

zu nehmen ihren Sitz dort unter aus;
damit wir wissen, daß nicht herrenlos,

Daß nicht aus eigner Willkühr wir versammelt.

Der Gegenstand nun unsers heutigen Raths
Ist, hoff, und fürcht' ich, allen schon bekannt.

Es hat der König unser hoher Herr
Nicht hoch an Stand und Rang und Würde mir,

Nein auch an Gaben, so daß, schaun wir rückwärts

In unserer Vorzeit aufgeschlagenes Buchbaumnoch
Wir seines gleichen nur einmal findenHebel.
Nur daß die Kraft, der Ursprung alles Guten
Hat sie einmal vom Woge sich verwert
den Fehler auch mit gleicher Stärke will.

Es hat der König sich von Hof entfernt
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Verlockt von eines Weibes appgen Sinn,

Was uns zu richten keineswegs geziert.
Die Königin.

Die Königin von einigen Damen begleitet tritt von der
rechten Seite auf und nachdem sie den Standesferrn die

sich erhoben habe durch eine Handbewegung bedeutet

wieder ihre Plätze zu nehmen, setzt sie sich auf den Thronfessel
Manrike Erlaubt ihr, hohn Frau?

Königin /leise,
fahres Fahrt fort!

mich selbst; mein frühres
Manrik. Ich wiederhohlen dann das Wort mein letztes:

"Was uns zu richten keineswegs geziemt
Doch rüßet sich der Maure an den Gränzen

Und drost mit Krieg dem schwerbederingten Land

das ist des Königs Recht zugleich und Pflicht
Mit selbst berufnen und gewerbenen Heer
Entgegen sich zu stammen der Gefahr,
Allein der König fehlt. Zwar wird er kommen
Ich weiß. Wär' es auch nur dieweil erzürnt
Ob unserer Verschund hung Eigenmacht,
doch bleibt der Reig, der ihn von uns entfernt,

So kehrt er wieder in die alten Bande
Und war sind eben, nach wie vor, verwarbt,beliebt?

/Die Königin bedeutet ihn fortzufahren die Dirne
Manrik. Da muß vor allem dann das Mädchen fort.

dae liegt denn manch' ein Vorschlag etwa vor
de Einen wollen sie mit Gold erkaufen
die andere sie gefangne aus dem Land

In weit entlegene Gewahrsam sanden.

doch Grild hat auch der König, und von fern.

Die Macht weiß wohl zu finden was sie sucht.
Ein dentter Vorhlage

/ dir die Kringen aufgestanden ist /
Edle Frau, mit Genst

Ihr seyd zu mild für unser hart Geschäft

Und eure Gäte, durch kein festes Wollen



Vor Zeit zu Zeit gekräftigt und erhicht erneut
hat unsern Herrn villeicht zumeist ertfernt ans wendet.
Ich todle nichtWas alsomitigs sage nur was ist nur der

daßhalb begabt euch jeder eignen Meinung.
Uund welches Schiebsill, welche Schmeicheln Strafe zwar wenn ihr reden wollt, wohlen so spricht.habe allzemild der Feinden ihr bestimmt.6.

Glaubt, ihr dem Fehl der Buhlerin gemäß!Königen/ leist
welche Schmeichelsteifeden Toel.

Welch Blumen, Schritsel ihm der Frieder grängtManrisie fürwahr!
Königin/ bestunter/

den Tod.
Maceile Ihr hörts, ihr Herren,

das war der dritte Antrag, den ich früher,
Obgleich ein Mann, nicht auszusprechen wagte.
Königin Ist dann die Ehr nicht das Heiligste.

da sie zu Recht erhebt was sonst versört verbothen
Und was ein Abschein jedem Wohlgeschaffnen Gräuel

Aufnimmt ins Rech der gottgefälligen Pflicht. )
Kaum sie so großes als das Laster adel die anderen Satzungen des höchsten Gottes

Ist so des höchst nicht was Gott gesetzt? Vorstärken nur den Antrieb eines GatenWährt aber meines Gatten Fehltricht fort
doch was so stark, daß es die Sündeandeltselbst

So war ich daran in all der frühern zu Muß mächtigen seyn als jegliches Geboteigt Simperie
Nur seine Buchlerin und nicht seine Weib Dagegen hat nun dieses Weibgefrevelt
Und unser Sohn ein mißgebrauen AuswurfSieh selber Stand

u der Altern Schwah.Saht Schuld ihr ich mirselbst

geht ihr nur selber schuld, so tödtet mich
Ich will nicht leben wenn mit Ghild beladen befleckt

dann mag er aus den Königstöchter rings
Willkich

sich eine Gottin wohlen, da aur Willlicher keines
Nicht das Erlaubte wohlthut seinem Sinn.Schändflich
doch ist dieß Weib das der Grammel dieser Erde

So weinigt euere König und sein Land.

Ich schänne mich daß ich vor Männern sprache

doch was die Sitte frischt fühlt nur das Weib. Und was kaum schicklich auch, doch zwingt die NothMonrike doch wird der König es, und wie sertangen!

Königen Er wird wohl, weil er muß und weil er soll und darum mußAug bleibt ihm ja die Rache an den Mördern
Vor allen triff er mich und diese Brust.

/sie setzt sich)

Madrike Es ist kein andrer Ausweg, muß ich sagen
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13.

den

Es sterben in der Schlacht die Edelsten
Und eines bittrern, grauenhaftern Todes
Vor Durst verschmachtend unter Pferdeshufen

In jedes Schmerzes schärferer Verdopplung
Als ja ein Sünder auf dem Hochgericht

Die Krankheit racht, die besten täglich fort
Gott geizt mit seiner Menschen Leben nicht
Und soll man ängstlich seyn, da wo sie Wort

Die heilige Ordnung, die er selbst gesetzt
den Tod des Einen sordert, der gefrevelt.
Wir wollen unsgesannt den König angehe
Ihn bitten zu entfernen jenen Anstoß
der ihn von uns und uns von hin entfernt

Und weigert ir's, dann walte blutges Recht,bis wieder eins der Fürst und das Gesatz

Und wir den beiden in dem Einen dienen
Ein Diener krimmt

dien den Garceran.

Manride Und wagt es der Verräther?
Sagt ihm

dien Im Auftrag Seiner Majestät

Maneile das ist ein Anderes. Und wärs mein Todfreud
Er hat mein Ohr spricht er des Königs Worte

Jarcoran tritt ein

Manrile Sagt euere Auftrag und dann: Gott befehlen
Garlaren Erlauchte Königin und ihr mein Vater
Zugleich ihr Andere, dieses Landes beste
Ich fühl am heutigen Tan, wie niemals sonst

daß das Vertrann der Väter Köstlichstes

Und Leichtsein, wenn auch keiner Schuld bewußt
verderblicher und lähmender als Schule,

Di Einen Fehltritt man denn doch verzeicht,

Der Leichtseine aber Alle stellt in Aussicht
Und so nun heutigen Tag es rein mich fühlend,
Steh ich als ein Bemadelter vor euch

Die Unbedachtfarket abbüßen meiner Jugen.
Munrike, davon ein andermal. Getzt euren Auftrag

Garieren der König löst durch mich den Landlag auf.
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Mairike Und gab er dann, da er den Lichtsin sandte
Nichts festes ihm als Burgschaft auf die Reise
Kom schriftlich Wort gemeist von seiner Hand?

Gariern Er folgt mir auf dem Fuß.
Manrk Soviel genügt,

Und also läs ich in des Königs Namen
Die Reichsversammlung auf. Ihr seyd entlassen.

doch folgt ihr meinen Wunsch in meinem Roth
So kehrt noch nicht zurück in einer Häuser,
Vielmehr herrt in der Nähe regs vertheilt

bis klar, ob den Abforse unser Amt,
Ob uns es obliegt seines zu verbreten.

Ihr aber zu Gorieran
Undiche, so sehr gewandt in Fürstendienst,
Seyd etwa ihr zum Spöher auch berufen
So meldet mir dem König was ich wieth
Und daß die Stände in der That gelöst,

doch auch bereit zur That sich zu vereinen.
Gatl. Noch einmal denn im Angesicht von Allen
Lohn ich die Schuld ab dieses wirren Vorgangs.
Wie Zufall nur mich aus dem Lager brachte
Wars Zustall, daß der König mich ersah

dieß Mädchen vor des Volkes Wuth zu schützen
Und das durch Warnung, Gegenred' und Gründe
Ein Mann vormag von Unrecht zu verhüthen.
Hab' ich versucht, ob fruhtlos freulich wohl.
Verachtel mich, wenis anders als mich sage.
Und drige Klara; ihr, die mir bestimmt
durch unsrer Väter Wunsch, der auch der meine

zu bergen berecht ihr nicht mir alles Haupt,

Zwar eurer würdig nicht - ich wars wohl nie e
doch minder würdig nicht als sonst und jemals
Steh' ich vor ach und schwöre, also ists.

Maarik. Ist also denn und synd ihr noch ein Mann
Sind ein Kastilier, tretet unter uns
Und führt mit uns des Vaterlads Sache.
Ihr seyd bekannt im Schloßen zu Rotire

Der Hauptmann äfmat auch wenn hos begehrt
Villeiche ist solch ein Einlaß uns vonnöthen

Fort
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Wenn taub der König unser hohen Herr.
Garceren Nichts gegen meinen König, meinen Herre.
Manäke Ihr habt die Wahl! folgt jetzt nur diesen andern
Villeicht kommt alles besser als mien glaubt.
Diener /von Links eintretend/
des Königs Majestät
Manrike / zu den Ständen auf die Mittelthüre zeigend /

Nur hier hinaus.
/zu den Dienern /

Und ihr setzt diese Stühle an die Wand

Nichts soll ihn mahnen, daß nun hier getagt.
Königin, die vom Throne gestiegen/
Es wankt mein Ann und mir steht Nienan bei.

Manrike. Die Kraft warm mich der Sitte sonst vereint.
doch werden sie in jüngster Zeit sich frind,
Die Kirft blieb bei der Jugend vor sie wahr war
Die Sitte flich sein altergeanen Haar

Rehmt meinen Arm. Wie schwenken auch die Schritte

die Kraft entflog, doch treulich hielt die Sitte,

/er führt die Königen nach rechts ab. Die Stände mit Garrer¬
haben sich durch die Mittelthüre entfornt)

Der König kommt von der linken Seite. Hinter ihm sein Knappe
König der Braune, sonst du hinkt. Nun es gieng scharf.
doch hab' ich seiner fürder nicht vonnöthen.
Laß ihn am Zügel führen nach Tolede,

dort stellt ihn Richt als beste Heilung her.
Ich selber will an meiner Gattin Seite

In ihrer Kutsche mich dem Volke zeigen
Auf daß es glaubt was es mit Augen sieht

daß abgethan der Zwist und die Zerwürfniß
der Knappe geht

König Ich bin allen. Kommt Niemand mir entgegen.
Nur kahle Wand und schweigendes Gerath.
Hier haben sie vor Kurzem, scheints, getagt.
O diese leeren Stühle sprechen lauter
Als jene, die drauf saßen, es anthan.
Allein was soll das Grübeln und betrachten,
Gut machen heißts, damit denn fang ich an.

Hier gehts hinein zu meiner frauen Gemächern,
betret' ich dann den unwillkommern Weg

se nähert sich der Seitenthüre richts
Allein die Thur versperrt! — Holla, da drinem



Der König ists, der Herr in diesem Haus,

für mich gibts hier kein Schloß und keinen Thur
/eine Kammerfrau trift aus der Thüre/

König Verrsperrt ihr euch.
Kämerfau die Königin, Majestät.

do der König mit starken Schritte hinein sehen will
Kaumerfau die neure Thar auch hat sie selbst verschlossen.
König Eindringen will ich nicht. Sagt ihr denn an
Ich sey zurück und laße sie entbiethen.

Vielmehr sagt: bitten, wie ichs jetzt gesagt,
/Die Kammerfrau grecht/

König / dem Throne gegenüberstehend/
Du hoher Sitz, die andern überragend,
Ab, daß wir niedriger nicht seyn als du,
Auch ohne jene Stufen, die du leichst

Das Muß einhalten daß was groß und gut.

Die Königein Krommt

König / ihr mit ausgestreckter Hand entgegen gehend/
Lenore, sey gegrüßt

Königin Seyd uns willkommen

König Und nicht die Hand.
Königin Ich freu' mich euch zu sehn

König sind nicht die Hand!
Könige /in Thränen aus brechend)

O Gott und Vater
König lenore, diese Hand ist nicht vergestet.
Zieh' ich in Krieg, wie ich denen soll und muß
So wird sie Feinds blut vollauf bedeckenklaves
doch reins Wasser tilgt die Mackel aus
Und sein wer' ich sie bringen zum Willkomm.
das Wasser nur der körperlichen Dinge
Har für die Seelen geistigen Ersatz

Du bist als Christin glaubens stark genug
Der Rene zugetrauen solche Macht.

Wir Andern, die auf Thatigkeit gestellt.
nicht geneigt,Sind so bescheidenem Mittelmindert

da es die Schuld mir meldert, nicht den Schaden,
Ja halb mir Furcht ist eines neuen Fehls.
Wenn aber bestres Wollen, freudiger Entschluß

für Gegenwärt und für die Zukunft bürgt,
So meins wie ich es gebe, wahr und ganz.

Begnimmt
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19.

Verlangt es
beschreibt es

Gie

Königin /beide Hände Einhaltend /
O Gott wie gern!

König sicht beide Hände
Die Rechte nur, obgleich dem Herzen ferner
Gibt man zum Pfand von Bündniß und Gelobung vertrag
Villeicht im anzudeuten, nicht nur das Gefühl
das seinen Sitz im Herzen aufgeschlagen.
Auch der Verstand, des Menschen ganzes Wollen
Mus deiner geben denn was man versprach
denn wegsilen wie die Zeit ist das Gefühl
Was nie erwogen bleibt in seiner Kraft.
Königin / die Rechte biethend/
Aauch das. Mein ganzes Selbst

König der Hand, sie zittert
/sie beslaßend /

Ich will dich nicht mißhandeln, gutes Weib
Und glaube nicht, weil minder weich ich spreche,

Ich minder darum weiß, wie groß mein Fahl
Und minder ich verehre deine Güte.

Königin Verzeihn ist leicht begreifen ist viel schweren.
Wie es nur möglich war. Ich faß es nicht.
König Wir haben bis vor kurz gelebt als Kinder.
Als solche hat man eistens uns vermählt

Und eir, wir lebten fort als fremme Kinder
doch Kinder wachsen nehmen und an Jahrenjedes nacher leiblicher der
Und jedes Stuferalter wenn der Entwicklung
Er kündet an sich durch ein Unbehogen
Wohl öfters eine Krankheit, die uns mahnt
Nie seyn dieselben und zugleich auch Andere

Und Andres zieme sich im Nämlichen
So ists mit unseren Innern, auch bestelltchräglichus einen weitere Unkreis
is detet sich das und einge weitere Ankreis weitre Kreise
Erforderts von den alten Mittelpunkt
Solch eine Krankzeit leben wir bestanden;
Und sag ich wir, so mein' ich, der

ist du selbstzufangl din innern
Nicht unempfanglich seyst das günstigen Wachsthuns.
Laß uns die Wahnung stumpt nicht überhören!
Wir wollen künftig hin als Könige leben u

denn, Weib, wir sinds. Uns nicht der Welt verschließen
Noch allem was da groß in ihr und gut,

Und wie die Bienen, die mit ihrer Ladung

frich
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des Abends heim in ihre Zellen kehren
bereichert durch des Tages Voll gewinn

Was finden in dem Kreis der Häuslichkeit
Nun doppelt siß durch zeutlichen Entbehren.
Königin Wenn das begehrst, ich selbst verniß es nicht
König du wirsts vermissen dann in der Ermurung

Wenn du erst hast woran man Werthe mißt
Nun aber daß Vergangens uns vergeßen!
Ich liebe nicht, daß man auf neuer Bahn
den Wog versperre sich durch dieß und das

durch das Gerumpel eines frühern Zustande.
Ich spreche mich von meinen Sunden les

du selbst bedürfst es nicht in deiner Reinheit
Könige nicht so! nicht so! O wußtest du mein Gatte
Was für Gedanken, schwarz und unheil voll

den Weg gefunden in mein banges Herz,
König Wohl etwa Rachsucht gar? Nun um so bester
der fühlst dann, daß Verzeihen Menschenpflicht
und Niemand sichen ist auch nicht der beste,
Wir wollen uns nicht wachen und nicht strafenAndejenich
dann rieses Mädchen, glaub, ist ohne Schuld
die's die Gemeinheit ist, die eille Schwache
die mir nicht widersteht und sich ergibt.
Ich selber trage, ich, die ganze Schuld

Königin O laß mich glauben was mich hält und tröstet.

Der Mauren Volk und all was ihnen ähnlicheber
Jeheime Künste wissen sie, verruchte

.

Mit Bildern, Zeichen, Sprächen, bisen Tränken
die an der Brust des Menschen Herz verkehren
Und seinen Willen welchen unterthan.
König Umgeben sind wir rengs von Zaubereine,
Allein wir selber sind die Zauberer.
Was weit entfernt bringt ein Gedanke nach

Was wie verschmäht, scheint andrer Zeit uns hold,
Und in der Welt voll offenbarer Wunder
Sind mir das größte aller Wunder selbst
Konigin Sie hat dein Bild.

König Sie soll es wieder gebensichtlich
Und haften will ichs wieder auf die Wann!

Und drunter schreiben für die spaten Enkel:
Eine König, der an sich nicht gar so schlien,



s stehen bleiben/

Uur Alkommen
das fortgesetzte

den Hand 8
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Hal seines Andes und seiner Pflicht vergessen.

Gott sey gedankt, daß er sich wiedersand¬
Königig Allein du selber trägst an deinem Hals¬
König Ja so: ihr Bild? Werd dir das auch schon kund?

/er nimmt das Bild mit der Ketten vom Halfe und legt es auf den Tisch rechtsim Vorgeünde.
So leg' ich es dann hin und mög es liegen
Ein Blitz, der nicht mehr schädlich nach demDonner

Das Mädchen aber selbst, sie sey entfernt!
Mag dann mit einem Mann sie ihres Volks8
/von vorn nach rückwärts auf über

nieder gehand, in Absätze stigen bleibend
Ob das zwar nicht. — Die Weichen dieses Stamms
Sind leidlich, gut seyno! — Allein die Männer
Mit schmutziger Hand und einzen Wuchensinn.
Ein Solcher soll das Mädchen nicht berühren.
Am Ende hat sie bessern angehört¬
Allein was kinnerts uns? O so, ob so
Wie noch, wie fern! — Sie mögen selber sorgen.

Königen doch wiest du stark auch bleiben, von Olforse?
König Sieh nur, du hast das Mädchen nicht gekannt 0Nin alle Fehler dieser weiten Erde
die Thorheit und die Latelkeit, die Schwäche

die List den Troth, Gefollsucht, ja die Habsucht
Vereine sie, so hast du dieses Reib.

Und wenn, statt Zauber, räthselhaft du's neuest,
Daß jemals sie gefiel, so stimm' ich ein
Und schämte mich, wär's nicht natürlich wieder

ser geht auf und nieder /

Tonigin O nicht natürlich, glaube nur mein Gatte.
Kring /stehen bleiben /

Ein Zauber endlich ist. Er heißt Gewohnheit,
der Anfangs nicht bestimmt, doch später festhält,
Von dem was störend, wierig im Begun

Abstreift den Eindruck der uns nicht genehm.
die Wiederhohlung steigert zum Bedürfniß.
Ist's leiblich doch auch anders nicht bestellt.
Die Kolle, die ich trug - und die nun liegt,

Auch immer abgethag So Hals als Brustdie Worte.
Sie haben an ein Etwas sich gewöhnt

/sich schnelad/
Und fröstelnd gehts mir durch die leeren Räume

Ich will mir eine andere Kette wählen,



Der Körper scherzt nicht, wenn er warnend mahnt,
Und damit nun genug.

doch daß Er blutig
Euch wächen wolltet an der armen Thörin
das war nicht gut.

/ zum Tische tretend /
Nun ja, die dann sich mir, diese Augen¬
In diese Augen! —Körper, Hals und Wuchs
das hat Gott währlich meisterhaft gefügt
Sie selber machte später sich zumZerrbild
Las gottes Werk in ihr uns denen bewundern verehren
Und nicht zerstören was er weise schaf

Königin berühr es nicht!
König Schon wieder dann der Unsinn!

Und wenn ichs naher wirklich in die Hand

/er hat das Bild auf die Handgeleget

bin ich ein Andrer drum? Und wenn ichs schlinge, Schling' ich die KetteAus Scherz, um dein zu spotten, um dem Hals
er thuts

Und berge, das doch schweckt, alles Bild ein Busen, das dich erspreckt, im BeserbeymedBei nieder ich Abfreso, der es einsieht
daß er gefehlt, und der den Fehl verdammt?

drum seys des Unsinns endlich doch genug
/er entfernt sich vomTischen/

Königin Allein. u

König / wild noch ihr hinblickend/
Was ist?

Königin O Gott im Himmel!

König Erschrich nicht gutes Weib. Doch sey vernünftig
Und wirdehohle mir nicht stets dasselbe

Es mahnt zu letze mich an den Unterschied.

/ auf den Tisch, dann auf seine Brust zeugend/
dort jenes Mädchen - Zwar jetzt ist sie hor¬
War thöricht sie, so gab sie sich als solche
Und wollte klung nicht seyn, noch frommund sichtig.
das ist die Art der Tugendhaften Weiber.
daß ewig sie mit ihrer Tugend zahlen,
Bist du betrübt, so trösten sie mit Tugend,

Und bist du froh gestimmt, ists wieder Tugend,
die dir zuletzt die Heiterkeit benimmt

Wohl gar die Sünde zeigt als einzige Rittung./
Was man die Tugen heißt sind dugenden
Verschieden, manighalt, nach Zeit undLage
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15.

Feurch die Unken
Stellung

Und nicht ein hohles Bild, das ohne Fehl,
doch eben drum auch wieder ohne Vorzug
Ich will die Rolle nur vom Halse ein legen

dann sie erinnert mich¬
Und dein Lenore

daß du mit den Vasallen dich verbündet,
das war nicht gut, war unklug, niedrig widrig
Wenn du mir zürnst, bist du in deinem Recht
doch diese Männer, meine Unterthanen
Was wollen sie? Bie ich ein Kind, ein Knabe,

dar noch nicht weiß was er sich selber schuldig schuldetdes Reiches Sange theilen sie mit mir
Und gleiche Sorge, weiß ich, ist mir Pflicht

doch ich Alfreß, ich der Mensch, der Mann
u

In meinem Haus, in meinem Sige und Wesen
Schuld' ich des Reiches Männern Rechenschaft?
Nicht so. Und hört' ich nichts als meinen Zorn,
Ich kehrte waschen zurück weher ich kann
Nun um zu zeigen, daß nicht ihrem Urtheil,
Nicht ihrer Billigung ich unterthan

/auch vorn tretend und mit dem Fuste auf den Boden stampfend/
Und endlich dieser Alte, den Manrcke

Wenn er mir Vormund war, ist er es noch?

/den Manrike erscheint in der Mittelthüre. Die Königin zeigt mit

gerungenen Handen nach ihrem Gatten. Manriko zieht sich mit einer
beruhigenden Bewegung beiden Hände zurück/

Erkührt er sich dem König vorzuschreiben.

Die hausgebacknen Lehren seiner Weisheit?
Wohl gar zu heimliche, verwegener That —

in der Gagere der Bühne und und nieder gehand
Ich will des untersuchen, ich, als Richter
Und zeigt sich eine Spur nur von Vergehen,
Von frevelhafter Absicht oder That,
Ja näher mir der Schuldige, ja nächst,

Nur nun so hörter biß er sein vergehen Erkühnen
Nicht du Lenore, nein, du bist entschuldigt

/Die Königin hat sich währen des letzten leise durch die Seitenthurrrechts entfernt)

Wogieng sie hin? So läßt man mich allein,
bin ich der Thor in meinem eignen Haus
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/er erhert sich der Seitenthüre rechts/

Ich will zu ihr! — Die Thür verschlossen.
/ die Thüre mit einem Fußtritte schrengen/

Auf!
Sie nehm' ich mir im Sturen mein häuslich Glück.

/er geht hinein/ Mittel.
dre Manrike und Garceran erscheinen in der Thure Letzterer
macht einen Schritt über die Schwelle,

Manrile Willst du mit uns?
Gosenan Mein Vater.

Manril: Willst dunicht?
Die Andern sind voran. Folchst du?

Gorioran. Ich folge.
Sie ziehen sich zurück. Die Thüre geht sie

Pause, der König kommt zurück. In der Stellung eines Horchend
Horch wieder! —Es ist nichts und alles stille.
die Zimmer meiner Gottin leer; verlaßen.
Rückkehrend aber, in der Erkerstube
Vernahen ich lären von Wagen und von Rossen
In reißenden Zalopp des Weite suchen
bin ich allein? — Ho Garieren; Ranure

Der Knappo kommt aus der Seitenthure links
König Was ist? Was geht hier vor¬

Kaappe Erlauchter Herr
Das Schloß ist menschenleer: ihr selbst undich

zur Zeit die einzig lebenden Bewohner
König die Königen?

Verließ das Schloß zu WagenKnappe
König Schon nach Toledo demzurück?

Kaoppe Herr. Ich weiß es nicht.
Allein die Herren.

König Welche Herrn?
Knagen die Stände,

die sich gesammt auf ihre Pferde schwangen,
Sie nahmen ihren Weg nicht nach Tolene
Vielmehr den Weg auf dem ihr selber kannt

König He, nach Retiro? Fällt's wie Schuppen doch

Von meinen sehenden und blinden Augene
Das ist der Mord. Sie gehen, sie zu tödten.



Mein Pferd, mein Pferd!
Knoppe Als nure, hoher Herr

Ward als gelahmt, wie selber ihr befühlt.
König Nun denn ein andres, Garierens das deine

bracht
Knappe Man hat die Pferde sämmtlich weggenomm
Mit sich geführt, villeicht gesagt uns freie
Die Ställe sind geliert so wie das Schloß
König Sie denken mich zu überhohlen. Fort

Schrift mir ein Werd, und wärs ein Vergaut
Es soll ihre Flügel leihen meine Rache.a

Und wenns gutrug. — Dann guter Gott dann gib
daß ich nicht als Tyrann, daß ich als Mensch
Die Schuld bestrafen und die Schuldigen

Schaft mir am Pferd! Sast bist du einverstanden
Und zehlst mit deinem Kopf wie alle

/an der Thare stehen bleiben, mit einer heftigen bewegen/
Alle.

er eilt fort

der Vorhang fällt
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fünfter aufzug

Scciel von Schloße zu Rotire mit einer Mittel: u zwei Seiten
thuren. Überall Zeichen der Herstörung, Lücks im Vorgrunde

ein ungestürzter Petztisch mit zerstreiten Geräche, Rechts amHeiter
zwunde ein gleichfalls magis umgeworfenen Tisch, dar über nier
Gemälde halb aus dem Rahmen herausgerissen. In der Mitte
des Gemaches ein Stupt. Es ist dunkel. Von Außen, hinter der Mittel¬

trand Gewisch von Stimmen, Fußtritte und Waffen geklier, an dich

von Aussen. Es ist genug!
des Zeichen könnt!

zu Pferde!

/die Stimmen und Eußtritte untfernen sich. - Pause. —/

dann kommt der alte Isak aus der Seitenthüre rechts einen nach schleisenden
Tapsich über den Kopf gestükzt, den er später fallen läßt
So sind sie fort? — Ich höre nichts

/zurück tretend/
doch ja.

Nein wieder nichts. Ich habe mich versteckt

Als sie nach Rauberart des Schloß durchsuchten
Am Boden lag ich in mich selbst gekrümmt
Und diese Decke war mir doch und Schirm

Doch nun wohin? Was ich erspart, erworten
Hab' ich vorlingst im Garten eingescharrt
das hohl' ich später wenn der Lären vorüber.
Wo ist die Thür? Wie rethig meine Seele.

Eisther tritt aus der Thüre liebs
Wak. Wer komit: doch mir!

Ether Seyd ihres?
Isab bist du es Rachel?

Esther. Wie meinst du? Nahel? Esther bin ich nur
Isab Nur, sagst du nur du meine einzige Tochter
die einzige, weil die beste.

Esther Say vielmehr!
die beste, weil die einzige. Alter Mann
So geißt du nicht von heutzen Überfall
Und weißt es nicht wenn all ihr Trachten galt! Wathen.

Isall. Ich weiß es nicht und will es auch nicht wissen
Ist dahel doch entflohn, imSicherheit.
O sie ist klag! — Gott meine Väter!
Was sechst du mich, mich armen alten Mann



zu J. N. 82416

16.

hüther

zerstört

nenn

33
Und sprichst zu mir aus meiner Kinder Munde2
Ich aber glaub' es nicht. Es ist nicht. Nein!

ser sinkt am Stühle in der Mitte der Bühne nieder, sie Haupt dagegen
lehnend/

Bt. So sey dann stark durch feige Furchtsamkeit
doch schelt, ich Andre was ich selber war.
Als in sie nun kamen und, von Schlaf erwacht

Jal der letzteIch hin zur Hilfe meiner Schwester eilte

Da faßt nach Einer an mir starker Hand
Und schleudert mich zu Boden. Und ich Fange
Ich fiel von Ohnmacht. Als es galt

Mein Leben für die Schwester hinzugeben,
zu storben wenigstens zugleich mit ihr.

Als ich erwahle war die That geschehen veraden des Wittelt der Leben
das kannt' ich weinen, mir die Herre waufen.das ist die rechte Feigheit. Weiberart

Isalb Sie sagen dieß und das. Ich aber glaubes nicht.
Esther leich deinen Stuhl zu sitzen, alter Mann!

/sie rinkt den Stuht nach vorn/
die Glieder werden schwach einer unter Leib.
Hier will ich sitzen und will Wachehalten.

/sie sitze/
Villeicht daß Einem dünkt der Wuhe werth

Die Stoppeln zu Verbrennen nach der Erante,uns

Und kommt zurück und sendet nach ihr nach tödtet was doch übrigIsak/ amBalech

Mich nicht! mich nicht! —Hier kommt schon Einer. Horh!
Nein Viele! - Schätze mich, ich flieh zu dir,
ser flieht zu ihrem Stuhle, wo er sich am Boden niederkauert
Esthe Ich will mich schützen, einer Mutter gleich,
des altergrauen Vaters eweise Kindheit .
Und kommt der Tod, so starbt ihr Kinderlos,
Ich geh voran und folge meiner Schwester.

In der Mittelthiere erscheint der König mit seinem Knappen, dereine Fackel fragt.

König dring ich noch weiter vo? bezeug ich mich
Mit dem als ich schon weiß ich ich's gesehen.

das ganze Schloß, verkehrt, verheert, verwüstet
Ruft mir aus allen Winkeln gellen zu
Es ist zu spät; der Gräuel ist geschehen.

Und daß trägst du die Schuld, freiseliger Zändrer
verruchten



Wenn etwa gar nicht unverstanden auch.
Allein du weinst, und Thränen lügen nicht.

Sieh her, ich weine auch. Allein aus Wuth
Aus unbefriedigten Begier nach Rache

Stück' deine Fackel hier in diesen Ring
Und geh ais dorf; fesammle die Gemeinde
Hauß sie mit Waßen wies der Zufall breut
Sich stellen hier im Schloß. Ich selbst entbiethe,

Wenn's Morgen erst, durch Schreiben rings mein Volk
Der Arbeit Kinder und der harten Mühe.
An ihrer Spitze will ich rächend ziehe gehen
Und brechen all die Schlößer jener Großen,

die Diener halb und halb auch wieder Herrn,

Sich selber dienen und den Herren meistern.
Beherrscher und beherrschte, also seys,

rachendUnd jene Zwitter tilg. ich sühnend aus.
Die stolz auf Blut, auf das in ihren Andern

Und auf das freunde, wenn's ihr Schwart vergeß
Laß hier dein Licht und geh! Ich bleib' allein

Und brüte die Geburten meiner Wache.

Der Diener steckt seine Fackel in einen Ring nebende Thure
und entfernt sich

Der König seinen Stritt nach vorn machend/

Was regt sich dort. Ist hier noch Leben übrig!
Gebt Antwort!

Isak Gnädiger Herr Missethäter
Vorschwet uns adter Mörder!

König du bist's Alter
Erinnere mich nicht dran daß sie dein Kindschändigte
Es schwachte mir ihr bild in meiner Seele. mindert.
Und du bist festher, nicht?

bstfert Ich bin es Herr.

König Und ist's geschehen?
gstha Esist.

König Ich wußt' es wohl
Seit ich das Schloß betrat. Drum keine Klagen.

Glaub' das Gefäß ist voll, was man noch zugießt
fließt ab vom Rand und schwächt des Inhalts Gift.
Als sie noch lebte wollt' ich sie verlassen.
Nun da sie vord, verläßt sie meiner mich



Mächigen

dren

Und dieß ihr Bild auf dieser meiner Brust

Es gräbt sich ein und schlägt nach Jenen Wurpel.
Und war nicht selber ich's, der sie getödtet
Bliob sie nur fern, sie schielte noch, ein Kind
Sich selbst zur Lust und Anderen zur Freude
Villeicht - Es das zwar nicht! Ich sage Nein.
kein Andrer dürfte ihre Hand berühren
Und Niemandes Lippen nahen ihrem Mund
Kein freier Arm - Sie war des Königs Eigen

Ob nie gesehen gehörte sie doch mir
der Reize Macht dem Herrscher auf demThron.
Isoll Spricht er vonRachel?

Esther Wohl, von einrer Tochter

So sehr der Schmerz verlornen Werth verdoppelt,
Sag' ich euch doch: ihr schlegt zu hoch sie an.

König Mennst du? Ich sage dir, wir sind nur Schatten
Ich, du, und jene Andern in der Welt Ründe auf der Mangedenn bist du gut, du hast es so gedernt,
Und bin ich ehrenhaft, ich sah's nicht anders
Sind jene andern Mörder, wie sies sind,

Schon ihre Väter warens, wenn es galt.
die Welt ist nur ein eiger Widerhall
Und Korn aus Korn ist ihre ganze Erndte
Sie aber war die Kahrheit, ob verzerrt
All was sie that ganz aus aus ihrem Selbst

Vrplötzlich unterhafft und ohne Beispiel
Seit ich sie sich, empfand ich daß ich lebte
Und in der Tage trüben Einerlei
War sie allein mir Wesen und Gestalt.

So wie man sagt, daß in krabiens Wüsten
der Wandrer oder sich lang ein Sand geplagt
Der Sonne Brand ertragen glühenden Haupts
Mit einenmal ein blühend Eiland trifft
Umbrandet den der See der träckigen Wellen
de blichen blinnen winkt der bänne SchattenDräuter

Der Großer Haup steigt mich denn in die Luft
Und wolkt sich unteren Himmel als ein zweiter.
Zwar rinzelt sich die Schlange unterm Busch

Ein reißend Thier, von gleichem Durst gequält
Fand etwa seinen Weg zur kühlen Quelle
doch habelt auf der Panderen wegened
Und sangt mit giergen Mund den Labetraut
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Und wirft sich in des Throses eppger Wuchs.
den epppen Wuchs. Ja wohl! Ich will sie sehe fürwahr

Noch einmal jenen stolzen Bau der Glieder
den Mund der Athern sog und Leben hauchte
Und der nun mehr auf immerder Verstundt

Mich anklagt, daß ich sie so schlecht beschützt.
Bsther Thus nicht, o Herr! Das nun geschehen
Laß es geschehen seyn. Laß uns den Jänner
Und frenne nicht dich, Herr von deinem Volk.

König Meinst du? Ich bin der König, weißt du wohl?
Nicht nur an jr, an mir hat man gefrovelt
Gerächtigkeit und Strafe jeder Schuld

gab' ich geschworen an dem Krönungstag
Und will es halten bis an meinen Tode
dazu muß ich mich stärken, mich verharten

Dann alles was dem Menschen soch und werth
Wird man entgegenstellen meinem Grün

Honanung as meiner Knabenheit
Das Mannes erste brautliche Begegnung
die Freundschaft und die Dückbarkeit, die GüteMilde

2 Mein ganzes Leben schraf in Eins geballt
Wird nur genaber stehen im Waffenwüstung
Und mich zum Kampfen fordern mit mir selbst

dren muß ich von mir selbst mit erst entsinnen
Ihr Bild von es vor mir steht hier und dort
Am jeder Wand, in dieser, jenen Enke
zeigt mir sie nur in ihrer frühere SchönheitSchwächen
Mit ihren Fehler, die so reizend, auch
Ich will sie sehn, zerstört, verhiert, mißhandelt
Perseitten mich ein Grauel ihres Anblicks

Vergleichen jedes Blutmal ihres Brust leibes
mit ihrem Abbild hier auf meiner Brust

Und lernen Ummesch seyn gerüber Gleichen,
/ DaErsther uns gestanden ist /

Sprich mir kein Wort! Ich will: Und diese Fankol
Soll mich bgleichen, flammen wie ich selbst
Nur leuchten, weil zerstorn und zuerstört.

Sie ist in jenem letzten, einer Zimmerer hat die Fackel ergriffen Wir sich so oft —?
Mir dlucht ich sehr blut auf meinem Weg.

Ethe. Sie ist sie war. Siebleibt!Es ist der Weg zum Blut. —O Nacht der Gräurt.

/er geht in die Seitenthüre Links/



zu J. N. 82418.

17. Walle Wir sind ein Duckeln

Esthe Wohl, in dunkel rings,
Umgeben von des Unglücks grauser Nacht.

Allein der Tag bricht an. Laß mich versuchen
Ob ich die Glieder trage bis dahin

sie trekt zum Fenster und zieht den Vorhang
Der Morgen dammert schon, sein bleicher Schein
Schaut wie entsetzt die Gräuel der Zerstörung
den Unterschied von Gestern und von Heut.

/auf die ein Boden zerstreuten Schnauksachen/
Da liegen sie die Trümmer unsers Glücks,
Der Bunte Land, um dessentwillen wir

sich Schuldgibt
Ja wir, nur wir nicht der der sich dort erklaget

die Schwister opferten dein thörig Kind.
All was geschieht ist Recht. Wer sich beklagt,der Kogier
Der klagt sich selbst den und seine Thorheit
Isak / der sich in den Stucht gesetzt hab/

Hier will ich sitzen. Seit der König da¬
fürcht ich sie nicht und Alle die noch kommen

Die Mittelthüre öffnet sich Manrike und Garceran heiter ihnen
die Königin, der Kind an der Hand führend und mehrern Großentreten ein

denn
Manrike Kommt hier herein und stellt zu nächst euch auf
Wir haben in dem Kring uns versündigt,
Das Gute wollend, aber nicht das Rechts

Wir wollen aus dem Rechte nicht entziehe.

Esther / auf der anderen Seite, eines Ruckes den umgestürzten Tischemporhebend/

Verwüstung und ordne dich! laß sie nicht glauben,
daß wir erschrecken, der daß wir feig.
Königer Hier sind sie jene Andern!

Manrik Immerhin! bille
Sie traf bereits die Strafe, die uns drecht alls uns dennächst bedrecht.

Manrike Stellt euch in Reich und Ordnung wenns beliebt
Königin Mich ladt veran, ich bin die Schuldigste.

Mannicke Nicht also edle Frau! Ihr schacht das Wort

doch als es kann zur That, habt ihr geweint, sittersuch widersetzt und Schweinig anspfehlen
Obgleich umsonst, denn Noth war uns Geboth,
Auch wünsch, ich nicht, daß sich seine erster Grimm

Entlunde auf die Häupter, die uns hoch
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Zunächst nach ihm die Hofnung unsers Thronssel
Ich selbst ich thats. Zwar nicht mit meiner Hand

Allein mit Rath, mit Furchtbar ernstem Mitleid
Ich trab vor auch hin. Und du mein Sohn

Host du den Muth, als Mann auch zu vertraten
Wals du gehindert nicht, wenn nicht gefördert,
So daß dein Streben wieder gut zu machen.
Und deine Rückkehr selbst nicht ohne Schuld

Garen Sicht mich bereit. Ich tret an eure Seite

Und triffe mich des Königs erster Hörn.
Esther / herüberrufend /
Ihr dort, obgleich ihr Mörder seyd gesammt
Und würdig jeden Todes und jeder Strafe
Genug des Unseides ist bereits geschehen,
Ich wünschte nicht die Gräuel noch vermehrt.
Der König ist, dort darin bei meiner Schwester

Und vorher schon ergrimt wird ihn ihr Anblick
Ausstageln zu ernunter vermehrter neuer Wuth
Auch dauert mich das Weib dort und ihr Keit,

Unschuldig halb und halb auch halb nur schuldig.
dren geht weit es noch Zeit. Begegnet nichtRächer,
Dem Richter, der zum Richter noch zu heiß.
Manrick. Weib, wird sie schwesten,

Esther Numihr habts gezeigt.
Ich lobe mir die Juden, weiß es Gott!
Manrik. Als solche abzubüßen auch bereit

Was wir gefehlt ins willig unterwerfend.
lezt eure Schwarte ab. Hiet ist das meine
Die Wehr an. Mannes Seite spracht von Schutz
Schon unsre Anzahl streitet mit der Demmuth
Sie theilt die Schuld, die doch in Jedern gerz.

/Alle haben die Schwerter vor Manrike auf den Boden gelegt/
So harren wir. Vielmehr geh Einer hin
Und trete fördersamst den König an
des Landes Noth erheicht, daß er sich faße

Ob so, ob so, und wärs auch nur bereuend

Zu raschen That im Ausbruch seines Heres von der wir selbst das Opfer
Geh du mein Sohn.

Garteran / der einige Schwitte gemacht, um lehrend /

Seht hier der König selbst.



Der König stürzt aus dem Seitengemache. Nach ein paar Schritter
wendet er sich ein und siche starr nach der Thüre

Königin O Gott im Himmel!
Maurcke Ruhig gnädige Frau.

Der König geht nach vorn. Er bleibt mit unergeschlagenen Armen vor

dem alten Isak stehen, der wie schlummeren im Sassel liegt drauf geheer nach demVergrunde
Liter / zu demAlten,
Schau, deine Feinde mittern. Freust du dich?
Ich nicht. Die Todte wacht doch einer auf.

Der König, ein Vorgründe, betrachtet seine beiden Hände und streift dann,wie weinigen, mit der
ne aber die anderen Gewaf dieselbe Bewegung1

über den Oberleib. Hierauf führt er auch dem Halse, die Hände umden

Umkreis desselben bewegend. In dieser letzter Stellung, die Händen nochimmer
am Halse, bleibt er stehen und sicht starr vor sich hin

Maurike Erlauchter Fürst und König. Gnädiger Herr!
König / emporsehend/
Ihr seydes? Ihr kannt zu recht. Euch sucht' ich eben.
Und alle. Ihr erspert mir manche Mich

so tritt vor sie hin, sie mit zwenigen Blicken messend
Manrike / auf die am Beden liegenden Wassen zeigend,

Wir haben unsre Wehr von uns gelegten
König Ich sehe Schwerter, Krit ihr mich zu tödten?
Vollendet ein Werke Hier meine Briust.

/er öffnet seine Kleid

Königin Er hats nicht mehr!

König Wie mein ihr schöne Frau?
Königing Das bise Bild ist fort von seinem Halse.
König Ich gehen es zu zahlen.

/er macht ein paar Schritte gegen die Seitentchäm und bleibt dann schen/
Königin Gott, noch immer.

Manrike Wie wissen wohl, wie sehr wir. Herr, gefehlt.
Vor allem; nicht die Rückkehr zu dir selbst
dir selbst er deinem adlen Sunn vertrauend.
Allein die Zeit war dringender als wir.
D Es lebt das Land der Feind an unsern Granzen
Er fordert auf zu Wehr undWiderstand.

König Und Feinde muß man strafen, oder nicht?
Ihr mahnt mit Recht, um regt bei ich von Fendern solchen
He, Garcoran.
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Garren Meint ihr mich, hohen Herr?

König. Ich meine dich. Du hast mich zwar vorrathen
Allein du worst mein Freund. Komm her zu mir.

Sag mir was hältst du von dem Mädchen dort?elesst. Doch
Nun - die du helfst ermorden. — Davon später.
Was hielst du von ihr da sie lebte noch.
Gartern Herr, sie wir schon

König So! Und was weiter noch?

Gartern doch auch verbühlt und leicht, voll anger Tücken.

König Und das verschwiegst du mir als es noch Zeit
Garian. Ich sagt es euch.

König und ich habes nicht geglaubt?

Wie kann das? sag mir an.
Gornal die Königei

Sie rath ut Zauberei.
König das ist der Aberglaube

der nachglaubt was er erst sich vorgeglaubtaufh
Garceren zum Theil wars freilich wieder nur natürlich,
König Natürlich ist zuletzt nur was erlaubt
Und war ich nicht ein König, mild, gerecht?
der Abgott meines Volks und all der Meinen.

Nicht leer an Sinn, und blind auch nicht vor allem
Ich sage dir: sie war nicht schön.

Gesion Wie meint ihr

König Ein Böser Zug um Wange Kim von Mund
Ein lauern Etwas in dem Plammenblick Feuer.

Vergiftete, entstellte ihre Schönheit
Betrachtet hat ich nars und halb verglichen
Als ich dort eintrat meinen Zorn zu stacheln,
Halb Bange vor der Stergrung meiner Wuth,
Da kam es anders als ich mirs gedacht
Statt appper Bilder der Vorgangenheit

Trat Weib und Kind und Volk mir vor die Augen.
Zugleich schien sich ihr Antlitz zu verperren
die Arme sich zu regen mich zu fassen.
Da warf ich ihr ihr Bild nach in die Gruft

Und bin aber hier und schändern, wie du siehst.
Nun aber geh. Fast du mich doch verrathen,
fast thut mir leid, daß ich mich strafen muß.
Tritt hin zu deinem Vater, zu den Andern.

keine Unterschied, denn Alle seyd ihr schaldig.



zu J. N. 82416
18.

sagen

7.

Manrike mit starker Stimme/

Und ihr nicht auch!
König / nach einer Pause/

der Mann hat recht; ich auch.
Allein was ist die Woll, mein armes Land
Wenn Niemand ren und überall mir Verbrecher!
doch hier mein Sohn. Trist du im unsere Mitte
Du sollst der Schutz geist seyn von diesem Lande

Ob uns ein höhrer Richter dann verzeicht,
führt donzie Klara ihr ihn an der Hand
Euch bal ein günstiges Geschick verliehen
In Unbefangenheit bis diesen Tag

das Leben zu durchziechen: ihr seyd es wert
Die Unschuld einzuführen unter uns.

Doch holt! Hie ist die Mutter. Was sie that,
Sie that es für ihr Kind. Ihr ist verziehen

/da die Königin vortritt und ein Knie beugt.
Madonia straft ihr nach. Wollt ihr mir zeigen

Die Stellung die nur ziemte gegen auch
Kostilier seht her. Hier aus König,
Und die Regentin hier an seiner Rath

Ich bin nur der Feldhauptmann meiner Sohnes
dann wie die Pilgger mit dem Kreuz bezeichnet
zur Büße hinziehe nach Jerusalem
So will ich, meiner Makel und bewußt

Euch führen gegen jene Andersgläub'gen
die an der Granze fern aus Aufreke Afrika
Mein Volk bedrohn und dieß mein stelles Land.

Kehr' ich dann wieder, und wills Gott als Sieger
dann sollt ihr stimmen, ab ich wieder werth

das Recht zu schützen, das ich nun verletzt.
Auch 21

Eng Aller tritt die Strafe so wie mich
Dann in die dichtsten Haufen unserer fremde
Sollt ihr mir folgen, ihr gesammt zu nächst
Und wer dann fällt, er hat gebüßt für Alle.
So straf ich auch und nich. Hier meinen Sohn
Setzt ihn auf einen Schild, gleich einem Thron
denn er ist heut der König dieses Landes
Und so, geschaart, läßt gehen uns vor das Volk

/ man hat einen Schild gebracht/
Ihr Frauen beide reicht dem Kind die Hann

Sein erster Thron ist schlüpfrig - wie der zweite

?
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Du Charieren du bleibst an meiner Seite
Wir haben gleichen Lechtsein zu vertreten

Wiz wollen kämpfen wir mit Einer Kraft.
Und hast du dich geweinigt so wie ich sichtigVelleich hält jene Stille, Sittenreine

dich ihrer Held und ihres Augeswerth.
Ihr sollt ihn bessern, dreche Klara; doch, umGott!
Macht ihm die Tugend nicht nur achtungswerth

schätzt vor
Nein liebenswürdig auch, das hilft der Vielesen.

Trompeten das der ferne
Hört ihr! Sie rufen uns. Die ich beschieden
Als Bestand gegen euch, sie sind bereit
Zer Hilfe gegen unser Aller Feind
den grimmen Mauren, der den Gränzen droht
Und den ich senden will mit Schnach und Wunde
Rück in sein heimisch dürres Wüstenland,

Auf daß das unsere frei von Unbill
Nach innen und nach außen wohl bewahrt
Voraus! Voran: Geliebt es Gott: zum Sieg!
Der Zey hat sich schon früher geordnet. Voraus einige der Vasallen,

dann das Kind auf dem Schilde, das die Frauen zu beiden Seiten an
der Händen halten. Dann der fest der Männer. Zuletzt der König, sich
Vertraulich auf Gartaran stützend
Either /zu ihrem Vater gewand/
Siehst du, sie sind schon heiter und vergnügt
Und stiften Efen für die Zukunft schon.

Sie sind die Großen, haben zumVersöhnungsfes
Ein Opfer sich geschlachtet aus den Kleinen
Und weichen sich die annach blutige Hand. Brunkend

hi de/in die Mitte des Theaters tretend/ Lageraden. Siegeisten
Durhelst dochson der meinerSchwisterMacheIch aber sage die, du stolzer König.
Weit abgestumpft der Stanfel ihres EidersAm Tag der Schlacht wenn deine schwanken Reihen

Unddu von der Krafst was dich mitgeschrittErschüttert von der Feinde Übermacht
Und nur ein Herz, das rein und stark und schuldlos

Gewachsen der Gefahr und ihrem drohn
Wenn du emporschenst dann zum tauben Heuel.

dann wird das Bild des Opfers das dir fiel
Nicht in der mappgne Schönheit die dich dockte,
Eustellt, verzeirt, wie sie dir ja mißfiel
Vor deine sagen bange Seele treten
dann schlägst du wohl dich reuig an die Brust
Dann diebst du an die Juden von Toledo.



Der nahre ich rück derFlau

ichgeschwachen

38/ den Alten an der Schalter faßen,
Arh

Kommt Vater kommt: Wir laben noch zu thun. /as die Seitenthurm zeigend /
Isolk /wie aus dem Schiefe erwachen
doch such' ich erst mein Gold.

schon denkt ihr noch das?2
Im Angesicht des Jammers und der Noth,
dann sein ihr schaldig auch, und ich - und sieinWir stehe mit jenen in der gleichen Reihe.

Verzeihe wir dann, damit man uns Verzeihe uns Gott.

/edem sie gar Himmel bleidet ihre Händen auf des Alten Haupflegt
fällt der Vorhang die Armengegen die Seitenthüre ausgen

strekt/
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